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A i 
dventszeit. 

Leiſe gleiten die letzten Blätter von den Bäumen zur 
Erde nieder, bleiche Nebelſchleier breiten ſich über die im 
Todesſchlafe erſtarrende Natur. Tiefer und tiefer ſinkt nun 
das Tagesgeſtirn, und bange Schwermut, geheimnisvolle 
Sehnſucht legt ſich auf das Herz des Menſchen. Das Sehnen, 
das in den Wochen des Advent die Seele erfaßt und durch⸗ 
ſchauert wächſt von Tag zu Tag zu jener ſieghaften, beglücken⸗ 
den Hoffnung empor, daß nach dieſer Zeit des Harrens das 
hellſtrahlende Licht des Weihnachtsſternes die Finſternis 
durchbrechen wird 

In dieſer Zeit voll ſehnſüchtiger Erwartung, voll glü⸗ 
heuder Hoffnung fingen die Jungen und die Erwachſenen 
wieder all die lieblichen Adventslieder, erfreuen ſich an den 
innigen deutſchen Adventsbräuchen und ſchauen erwartungs⸗ 
roh dem Tage entgegen, an dem ſich wiederum die Heilige 
Nacht mit ihrem geheimnisvollen Zauber auf die Menſchen 
und Völker herabſenken wird 

Der Ankunft des Herrn in der Herrlichkeit am Ende der 
Gezeiten pilgert das ſierbende Jahr entgegen. Da das Weih⸗ 
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nachtsfeſt erſt am Ende des 4. Jahrhunderts Eingang ge⸗ 


funden hat, ſo darf man ſich nicht wundern, daß die erſte Feier 
des Advents uns erſt im 6. Jahrhundert entgegentritt. Zwar 
war eine Art Vorbereitungszeit ſchon vorher vorhanden, die 
am Martinstag begann und ſich bis zum Weihnachtsfeſt 
hinzog. Nachdem die Feier de. Advents ſchließlich in das 
Kirchenjahr aufgenommen war, verbreitete ſie ſich im 6. Jahr⸗ 
hundert raſch im ganzen Abendland. 

Die Adventszeit it Sehnſucht, it Erwartung! 
Wie eine Vorbereitungszeit von vier Wochen uns erſt in 
den Oſterkreis hineinführt, wie erſt die ernſte Paſſionszeit 
uns vor das Oſterfeſt hinſtellt, ſo will uns auch die Advents⸗ 
zeit auf die Ankunft des Herrn vorbereiten. „Nun denn, 
ihr Chriſten, beeilet euch! Möge der Sünder ſich bekehren 
und gerecht werden, und die Gerechten wachſen an Heilig⸗ 
keit; denn er iſt der Herr, unſer Gott, der kommen wird, 


kein Geringerer“ (Rhabanus Maurus). Die Vorbereitunds“ ( Tin: 


zeit des Aövent und das ſich anſchließende Weihnachtsſe 
bedeutet für uns die Mahnung 2 die Fre 
Zunft des Erlöſers: „Dreimal kommt der Herr zu uns: 
das erſtemal im IJleiſch, das zweitemal im Geiſt, das dritte⸗ 
mal als Richter.“ Daher müſſen wir dankbar zurückſchauen 
auf die erſte Ankunft des Herrn in Bethlehems Stall und 
ſehnfüchtig nach der zweiten Erſcheinung des Herrn. Er 
wäre wahrlich vergeblich unter uns Menſchen erſchienen, 
wenn er nicht immer wieder zu uns käme, um jenes über⸗ 
natürliche Leben zu vermitteln, das in ihm und in ſeinem 
Geiſt ſeine Wurzel hat. Der Glaube erſehnt die dritte An⸗ 
kunft des Herrn, welche die Pforten der Ewigkeit erſchließen 
ſoll. Aber die dritte Ankunft des Herrn wird ein Tag des 
Ernſtes, des Schreckens werden: es iſt der Tag des Gerichts! 
Hier liegt der Ernſt des Advent, der uns aus den herrlichen 
Weiſen der Liturgie immer wieder entgegenklingt: daß alle, 
die noch abſeits wandeln, Kinder des Lichts werden! „Mögen 
dann eure Seelen im Schmucke der Tugend, geziert mit der 
Perle der Einfachheit und der Blüte der Reinheit, vor den 
Heiland treten! Ruhe ſei über euer Gewiſſen gelagert, 
wenn das Feſt der Geburt Chriſti ſich nähert. Möget ihr 
dabei erſcheinen glänzend in Züchtigkeit, ſtrahlend in Näch⸗ 
ſtenliebe, umgeben vom Verdienſt der Mildtätigkeit, blendend 
in Gerechtigkeit und Demut, und über all dem erleuchtet 
durch die Liebe Gottes. Und wenn unſer Herr Jeſus Chri⸗ 
ſtus in dieſer Weiſe euch das Feſt ſeiner Geburt feiern ſieht, 
wiſſet, daß er dann eure Seelen nicht bloß heimſuchen wird, 
er wird ſich herbeilaſſen, in ihnen zu ruhen und auf immer 
ſeinen Wohnſitz zu nehmen, wie geſchrieben ſteht: ſiehe, ich 
werde kommen und in ihnen wohnen, und ſie werden mein 
Volt ſein und ich ihr Gott.“ 

Um das heilig⸗hehre Weihnachtswunder mit wahrhaft 
gläubigem Herzen erfaſſen zu können, müſſen wir uns in 
innerer Betrachtung und Einfühlung in die Jahrtauſende 
der Menſchheit mit ihrer Sehnſucht nach Erlöſung hinein⸗ 
verſenken, die ſich nach einer Wartezeit von vielen Jahr⸗ 
teuſenden erfüllt hat, müſſen wir in heißem Gebetsflehen 
die freudenreiche Stunde des Chriſtfeſtes herbeiſehnen, uns 
hinwenden auf den letzten Ziel⸗ und Blickpunkt alles irdi⸗ 

hen Strebens. 

Die Adventszeit, die ſich ſo ſehr an das Gemüt, beſon⸗ 
ders der Kinder, wendet, hat die deutſche Volksſeele mit 
ſinnigen Bräuchen zu umgeben gewußt. In Südbayern 
und in Öfterreich beſteht der Brauch des „Herbergſuchens“. 
Dort wird ein Käſtchen, in dem ſich Maria und Joſef aus 
Holz oder Wachs hergeſtellt befinden, von Haus zu Haus 
getragen. Bei der Ankunft ſagt die Hausmutter die Be⸗ 
grüßungsworte: „Sei gegrüßet, Jungfrau rein, Mit Freu⸗ 
den lad' ich dich in meine Wohnung ein; verehren will ich 
dich von ganzem Herzen, / verlaß auch du mich nicht in mei⸗ 
nen Todesſchmerzen“. Vor dem nun im Herrgottswinkel 
der Bauernſtube aufgeſtellten und mit Zweigen und bren⸗ 
nenden Kerzen geſchmückten Käſtchen ſingen und beten alle 
Hausbewohner, bis am folgenden Tage das Kästchen zum 
benden Bauernhaus getragen wird, bis nun am 24. Dezem⸗ 

er die Muttergottes in dem Käſtchen das neugeborene 
Aindlein im Arme hält. Der Brauch „hat zur Weihnachts⸗ 
—— hingeleitet und hat, durch das Dorf wandernd, Her⸗ 
. und Heim ſuchend, die Häuſer, die wir zu keiner an⸗ 
ern Zeit heimbereit und heimfähfg find, zu wirklichen reli⸗ 
Aidfen Heimen, Heimaten Gottes und der Menſchen ge⸗ 
nt . (Stonner, „Die deutſche Volksſeele im chriſtlich⸗ 
eutſchen Volksbrauch.) 
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ecktonten: 


Slowakiſcher Ueberfall 
auf polniſche Grenzkommiſſion. 


Polniſche Truppen beſetzen das Czadecker Gebiet. 


Warſchau, 26. November. (PAT) 
Das Außeum niſterium teilt folgendes mit: 


Am 24. November wurde auf die polniſche Grenzfeſt⸗ 
ſetzungs⸗Kommiſſion, die in Autos zur Begegnung mit der 
flowakiſchen Delegation durch tſchechoflowakiſches Gebiet fuhr, 
ein Überfall durch ſlowäkiſche Banden unter Beteiligung 
von tſchechoſlowakiſchen Behörden und tſchechoſlowakiſchen 
aktiven Truppenteilen verübt. Der Überfall trug alle Merk⸗ 
male einer bewußten und organifierten Aktion. Hierbei 
wurden zwei Mitglieder der Delegation verletzt, ihre 
Kraftwagen wurden beſchädigt. Der Überfall fand in der 
Gegend von Zamki Orawſkie in der Slowakei auf einem 
Gebiet ſtatt, das mit den durchgeführten Greuzberichtigungen 
nichts gemein hat. 

Da ein ähnlicher Zwiſchenſall ſich bereits am Freitag der 
vergangenen Woche in der Gegend von Tſchatſcha ereignet 
hat, war die polnische Delegation gezwungen, nach Feſt⸗ 
ſtellung des bewußten böſen Willens der flowakiſchen Bes 
hörden die weitere Arbeit abzubrechen. Die 
Pylniſche Regierung hat Schritte unternommen, um ſich eine 
Genugtuung und die bei der Grenzfeſtſetzung Polen zu⸗ 
erkannten Gebiete zu ſichern. 


In Ergänzung dieſer Meldung des Außenminiſteriums 
teilt die amtliche polniſche Telegraphen⸗Agentur noch fol⸗ 
gendes mit: 

Im Zuſammenhang mit dem Überfall auf die pol⸗ 
niſche Delegation der polniſch⸗ſlomakiſchen Grenzfeſt⸗ 
ſetzungs⸗Kommiſſton, der am 24. d. M. auf dem Gebiet der 

ſchschoflomakei ſtattfand, und Bedingungen ſchuf, die eine 
Fortſetzung der Grenzfeſtſetzungs⸗Arbetten nach . 
herigen Plan unmöglich machten, ſind Abteilungen der 
Operationsgruppe „Slaſk“ am 25. d. M. an die unver⸗ 
züngliche Beſetzung der Polen zuerkannten 
Gebiete im Gzadecker Rayon herangegangen. Der 
Polniſche Geſandte in Prag hat bei der Tſchechoſlowakiſchen 
Regierung aus Anlaß dieſes Zwiſchenfalls Proteſt ein⸗ 
gelegt und Genugtuung gefordert. Gleichzeitig forderte 
er mit Rückſicht auf die neue Lage eine Anderung des vor⸗ 
her vorgeſehenen Verfahrens der Beſetzung der übrigen 
Gebiete, die an Polen von der Tſchechoſlowakei abgetreten 
worden ſind, und zwar deren Abtretung an die volniſchen 
Militärbehörden ſchon am 77. d. M. ſtatt am 1. Dezember. 
Die von dem Polniſchen Geſandten präziſierten Bedingun⸗ 
gen wurden von der Tſchechoſlowakiſchen Regierung an⸗ 
genommen. 

Bei der Beſetzung des Czadecker Bezirks kam es zu 
einem Geplänkel mit der tſchechoſlowakiſchen 
Gendarmerie ſowie mit tſchechoſlowakiſchen Militär⸗ 
abteilungen. Bei dem Oberkommando der polniſchen 


Ein neuer Brauch iſt der Adventskranz. Wie an den 
meiſten weltlichen und kirchlichen Feſttagen Bäume oder nur 
ihre Zweige als Gleichnis des menſchlichen Seins oder als 
religibſe Symbole benützt werden, fo iſt es für die Woche 
des Advents der Adventskranz geworden. Wenn nun der 
Adventskranz aus Nadelreiſern gewunden und mit roten 
oder violetten Bändern umwunden von der Decke über dem 
Familientiſch herabhängt als ein Zeichen des alle Familien⸗ 
glieder umſchlingenden feſten Ringes, dann wird an jedem 
Adventsſonntag eine der vier an dem Kranze angebrachten 
Kerzen entzündet, bis ſchließlich am Heiligen Abend der 
Kranz mit allen Kerzen erſtrahlt zum Lobpreiſe des Weih⸗ 
nachtswunders, das alle Herzen mit ſeinem geheimnisvollen 
Zauber erfaßt. 

So führt uns die Adventszeit der Weihnachtszeit ent⸗ 
gegen: „wenn die Sonne am Himmel aufgehen wird, werdet 
ihr den König der Könige hervorgehen ſehen wie den Bräuti⸗ 
gam aus ſeinem Brautgemach.“ 

5 Dr. W. Roſenhauer. 


Schwere Erkrankung des Papſtes. 


Rom, 26. November. (PA T.) Am Freitag erlitt Papſt 
Pius XL, nachdem er in der Vatikankapelle die Meſſe ge⸗ 
leſen hatte, plötzlich einen Schwäche anfall. Die Arzte 
ſtellten einen ernſten Aſthma⸗Anfall feſt, jo daß der Pa pft 
um 8.50 Uhr früh aus den Händen des Kardinals 
Lauri die letzte Olung empfing. Der Kardinal blieb 
bei dem Heiligen Vater eine Stunde. Am Nachmittag wurde 
der Papſt von ſeiner Schweſter Camilla Ratti ſowie von 
ſeinem Neffen Franco Ratti beſucht. 

Die erſte vatikanamtliche Mitteilung beſagt, daß ſich das 
Befinden des Papſtes ſchon wieder beſſere. Alle in Rom 


anweſenden Kardinäle ſowie die Prälaten der römiſchen 


Kurie ſind im Vatikan⸗Palaſt verſammelt und unterhalten 
eine ſtändige Verbindung mit dem Papſt durch Vermittlung 
der Perſönlichkeiten, die der nächſten Umgebung des Heiligen 
Vaters angehören. Die Nachricht von dem ſchweren Aſthma⸗ 
Anfall des Papftes hat in Rom einen ſehr ſtarken Eindruck 
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Abteilungen, die den Czadecker Bezirk beſetzten, meldeten 
ſich Vertreter der tſchechoſlowakiſchen Truppen, mit denen 
die Beſetzung dieſes Gebiets vereinbart wurde, die am heu⸗ 
tigen Tage erfolgte. a 


Der „Kurjer Warſzawſki“ ſchreibt zu den gemeldeten 
Zwiſchenfällen an der polniſch⸗flowakiſchen Grenze, das po Is 
niſche Entgegenkommen gegenüber den Slo⸗ 
waken, das ſeinen Grund in dem Wunſche Polens nach 
einer möglichſt freundſchaftlichen Geſtaltung des Zuſammen⸗ 
lebens zwiſchen dem polniſchen und dem flowakiſchen Volk 
hat, habe ſich als falſche Maßnahme erwieſen. Der gute 
Wille und die aufrichtige freundſchaftliche Haltung Polens 
ſei von den Slowaken mißverſtanden und abgewieſen wor⸗ 
den. Was geſtern in Zamki Orawſkie geſchah, beleidige die 
geſamte polniſche Nation. Die Polniſche Republik könne 
nicht geſtatten, daß ihre Beamten, die eine offizielle Miſſion 
erfüllen, überfallen, geſchlagen und beleidigt 
werden. Die Slowaken müßten Polen Genugtuung geben 
und verſtehen, daß Polen trotz ſeiner Freundſchaft für die 
flowakiſche Nation ſich eine ſolche Behandlung nicht gefallen 
laſſen könne. g 


Polen aus der Tſchechoflowakei ausgewieſen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur bringt aus Mähriſch⸗ 
ran die Meldung, daß die tſchechiſchen Firmen und Unter 
nehmungen im Gebiet des Kreiſes Mähriſch⸗Oſtrau von 
den Polizeibehörden die Anweiſung erhalten hätten, keine 
Polen zur Arbeit anzuſtellen und die bisber be⸗ 
nenn polniſchen Bürger ſämtlich zu entlaſſen. 
Leichzeitig hätten eine Reihe polniſcher Bürger im Oſtrauer 
Geb de beſchäftigungslos ſins den KREMS jungs: 
befehl erholten. Unter denfestigen Polen, hie fehsrt dos 
Gebiet der Tſchechoflowakei verlaſſen müſſen, ſollen ſich 
70 bis 80jährige Grciſe befinden. 


Polniſche Saiſonarbeiter 
kehren aus dem Reich zurück 


Nach Beendigung der Saiſonarbeiten wird in nächſter 
Zeit aus Deutſchland die Rückkehr von 60 009 
Folniſchen Arbeitern erwartet. Die Arbeiter haben 
auf Grund des Abkommens die Möglichkeit, ihre Erſpar⸗ 
niſſe nach Polen hinüberzubringen. Es erfolgt eine 
Verrechnung durch Gewinne des deutſchen Kapitalbeſitzes 
in Polen, durch den Verkauf von Unternehmen, die Deut⸗ 
ſchen in Polen gehören und durch Erbſchaftsanſprüche. Es 
handelt ſich alſo um Verrechnungen auf der Kapitalbaſis 
und nicht auf der Warenbaſis. Der „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“ ſchätzt die Erſparniſſe der polniſchen Saiſon⸗ 
arbeiter auf 9 bis 12 Millionen Reichsmark. ; 


Nach einer weiteren Meldung iſt der Geſundheitszuſtand 
des Papſtes ernſter als dies angenommen wurde. Einen 
Beweis für dieſe Feſtſtellung erblickt man in der Tatſoche, 
daß am Krankenlager des Papſtes ſtändig fein Leibarzt, Dr. 
Milani weilt, ſowic die Tatſache, daß in das Zimmer des 
Papſtes außer dem Kardinal Lauri niemand zugelaſſen wird. 
Die für Freitag angeſagte Sitzung des Konſiſtoriums, in der 
zwei neue Kardinäle gewählt werden follten, wurde abgejagt. 


Sieben Punkte der Verſtändigung 
zwiſchen England und Frankreich. 


Informationen, die der Londoner Korreſpondent des 
„Kurjer Warſzawſki“ aus offiziellen Kreiſen über das Er⸗ 
gebnis der Pariſer Beſprechungen erhalten haben will, 
ſtellen feſt, daß ein vollkommenes Einvernehmen 
in allen beſprochenen Fragen erzielt worden ſei: 

1. In London werde betont, daß im Gegenſatz zu der 
Atmoſphäre, in der die letzten engliſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen in London im April d. J. und in München im 
September ſtattgefunden haben, die diesmaligen Verhand⸗ 


lungen ſich in einer Atmoſphäre abgewickelt hätten, die frei 
geweſen ſei von der Drohung eines bewaffne⸗ 
ten Konflikts. ) 
2. In der Frage der militäriſchen Zu ammen⸗ 
arbeit der beiden Staaten ſei ein Einvernehmen ſowoßl 
ſtrategiſcher als auch techniſcher Natur erreicht worden. 
Man habe das Programm der Rüſtungen zur See, zu 
Sınde und in der Luft gegenſeitig ergänzt, wobei jedoch beide 
Staaten die diplomatiſche Aktion fortſetzen würden, die auf 
die allgemeine Befriedung und Beſſerung der intermatio- 
nalen Beziehungen abziele. 
3. In der Spaniſchen Frage hätten beide Staaten 
beſchloſſen, an ihrem bisherigen Standpunkt feſtzuhalten, 
wobei man ſich darüber einig geworden ſei, daß die Frage 
der Zuerkennung der Rechte einer krieg⸗ 
führenden Partei an die Regierung des 
Generals Franco noch nicht reif ſei. 
4. In der Frage des Fernen Oſtens und der glei⸗ 
Gefährdung der engliſchen und franzöſiſchen Juter⸗ 
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Danzig hätten 


effen durch die japaniſche Ausbreitung in China habe man 
beſchloſſen, daß die Lage augenblicklich keine beſonderen 
Schritte erfordere, außer der Aufrechterhaltung einer engen 
Verbindung zwiſchen den Generalſtäben der beiden Staaten 
im Fernen Oſten. 

5. In der Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Be 
ziehungen hätten die engliſchen Miniſter den Text der 
gemeinſamen deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung durchaus 
gebilligt. 

6. In der Frage der jüdiſchen Flüchtlinge habe 
man beſchloſſen, die Ausſprache darüber dem Komitee 


1 
der Konferenz von Evian zu überlaſſen, an deren 
Spitze der Miniſter Lord Winterton ſteht. Man habe 
verſichert, daß die beiden Staaten bereit ſeien, die Arbeiten 
des Komitees moraliſch und materiell zu unterſtützen. 

7. In der Frage der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Beziehungen hätten es die engliſchen Miniſter 
übernommen, einen Einfluß auf Rom auszuüben, um 
italieniſch⸗franzöſiſche Beſprechungen als Einleitung zum 
Abſchluß eines Paktes zuſtande zu bringen, der dem engliſch⸗ 
italieniſchen Pakt analog wäre. 


Von der Danziger Bucht bis zu den Karpaten. 


Polens Standpunkt zu aktuellen Problemen. 


Angeſichts der in den letzten Tagen ſowohl durch die 
Auslandspreſſe als auch durch verſchiedene europäiſche 
Rundfunkſender verbreiteten Nachrichten über die Zukunft 
der Freien Stadt Danzig ſowie über die polniſchen Abſichten 
gegenüber Karpato⸗Ruthenien ſieht ſich der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzieuny“, der dieſe Informationen als erſtes Blatt 
veröffentlicht hatte und deswegen auch beſchlagnahmt wurde, 
veranlaßt, ſeine Leſer mit den Auſichten der für die polniſche 
Außenpolitik verantwortlichen maßgebenden Kreiſe bekannt⸗ 
zumachen, um, wie das Blatt ſchreibt, der von ihm ſelbſt be⸗ 
triebenen Irreführung der öffentlichen Meinung vorzu⸗ 
beugen. Dieſe Anſichten faßt das Blatt folgendermaßen zu⸗ 


ſammen: 
Das Danziger Problem 


erfordere in dieſem Augenblick der Spannung die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit und werde von den maßgebenden polniſchen 
Faktoren wachſam beobachtet, da der Protektor Dan⸗ 
zigs, der Völkerbund, nicht allein die wirkliche, ſon⸗ 
dern auch jede fiktive Bedeutung verloren habe. Dagegen 
entſprächen die Informationen über den Rücktritt des 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes und die 
unverzügliche Liquidierung dieſer Inſtitution nicht der 
Wirklichket. Da dieſe Informationen ihren Urſprung in 
(22? Erſcheint der „J. K. C.“ etwa in 
Danzig????), habe man den Verdacht, daß es ſich hier um 
Verſuchsballons handle. Weder die Erklärungen der maß⸗ 
gebenden polniſchen Kreiſe noch die deutſchen Erklärungen 
geben das Recht, die gegenwärtigen Beſuche des Hohen 
Völkerbundkommiſſars in Danzig auf ſolche Weiſe aus⸗ 
zulegen. 

Ein weit aktuelleres Problem aus dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ſeien die letzten gegen die Inden ge⸗ 
richteten Maßnahmen, die ſich aus den „Nürnberger Ge⸗ 
ſetzen“ ergeben. Dieſe Maßnahmen müßten durch den 
Völkerbund vom Geſichtspunkt ihrer übereinſtimmung mit 
der Danziger Verfaſſung behandelt werden, deren Garant 
der Völkerbund iſt. Der Polniſche Generalkommiſſar habe 
bereits Vorbehalte bezüglich der Anwendung der letzten 
Maßnahmen gegenüber den polniſchen Staatsangehörigen 
und Intereſſen erhoben und werde auch weiterhin in dieſem 
Geiſte tätig ſein. Es müſſe jedoch feſtgeſtellt werden, daß 
man trotz der in den letzten Tagen infolge der Danziger 
Maßnahmen entſtandenen Verwicklung, die Lage, die ſich in 
dieſer Stadt herausgebildet hat, nicht ſo bezeichnen könne, 
als ob die beſondere Spannung ſich gegen die pol⸗ 
niſchen Intereſſen richtet. Es ſei auch keine Grund⸗ 
lage dafür vorhanden, daß man das füdiſche Probleis; auf 
den Geſamtkomplex der polniſch⸗Danziger Beziehungen 
übertrage und in dieſem Problem einen Maßſtab für die Be⸗ 
urteilung dieſer Beziehungen erblicke. 


ee das andere Problem, den Standpunkt Polens 
in der 


Karpato⸗ rutheniſchen Frage 


betrifft, ſo müſſe feſtgeſtellt werden, daß Polen au dieſem 
Problem erſt au zweiter Stelle nach Ungarn intereſſiert ſei. 
Denn gerade Ungarn ſollte dieſes Grenzland zufallen. 
Die polniſche Politik könne daher nicht vorauseilen und 
den am meiſten intereſſierten Partner hinter ſich herziehen. 
Indeſſen habe die Taktik des ungariſchen Außenminiſters 
Kanya auf dem bürokratiſchen und papiernen Verhältnis 


zu dem Problem beruht. Ungarn habe es nicht vermocht, 
eine günſtige und ſeltene Gelegenheit entſchieden auszu⸗ 
nutzen. 

Die unentſchiedene Taktik der Ungariſchen Regierung 
ſei der Grund geweſen, daß es die Polniſche Regierung als 
notwendig angeſehen habe, die ſtarke Belebung der polniſchen 
öffentlichen Meinung in der Frage des künftigen Schickſals 
Karpato⸗Rutheniens zu zügeln. Nichtsdeſtoweniger bewahren 
die polniſchen entſcheidenden Faktoren im Hinblick auf die 
große Bedeutung öieſes Problems auch weiterhin 
einen wohlwollenden Standpunkt für die neuen ungariſchen 
Theſen. Sie ſeien ſich aber auch darüber klar, daß man auf 
dieſem Gebiet jetzt nicht mit einer raſchen Löſung rechnen 
könne. Das Karpato⸗rutheniſche Problem, von deſſen Löſung 
die Schaffung einer gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze 
abhängt, werde denn auch eine größere Geduld und ein 
methodiſches Handeln erfordern. 


Kanya ſoll ausgebootet werden, 


Paris, 26. November. (PAT). Der Budapeſter Kor⸗ 
reſpondent der Havas⸗Agentur teilt mit, es gelte als ſicher, 
daß der ungariſche Außenminiſter Kanya, der ſich bereits 
ſeit einigen Monaten mit der Abſicht getragen habe, zurück⸗ 
zutreten, der neu zu bildenden Regierung nicht angehören 
wird. Für den Poſten des ungariſchen Außenminiſters wer⸗ 
den zahlreiche Kandidaten genannt, u. a. der ungariſche Ge⸗ 
ſandte in Bukareſt Bardoſſy. 

(Man behauptet, daß Kanya in der karpato⸗ukrainiſchen 
Frage zu maßvoll geweſen ſei, da er mehr auf die Erhaltung 
einer guten Nachbarſchaft mit Slowaken und Deutſchen als 
auf territorialen Landgewinn geſehen habe.) 


* 
Bata auf Geſchäftsreiſen in den Niederlanden. 


Preſſemeldungen zufolge iſt der bekannte tſchechiſche 
Schuhinduſtrielle Bata dieſer Tage angeblich in Leitmeritz 
wegen verſuchten Deviſenſchmuggels verhaftet worden. 
Er habe verſucht, 164 000 engliſche Pfund, die in dem Bata⸗ 
Haus in Leitmeritz verſteckt gehalten worden ſeien, in die 
Tſchecho⸗Slowakei zu ſchmuggeln. 

Dieſe Meldung iſt, wie zum Steuer der Wahrheit aus 
deutſcher Quelle berichtet wird, in allen Punkten unrichtig. 
Bata habe niemals verſucht, Deviſen in die Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei zu ſchmuggeln. Bata befinde ſich auf einer Geſchäftsreiſe 
in den Niederlanden. 


a Tſchechiſcher Geſandter will nicht zurückkehren. 


Die Ageneja Stefani meldet aus Prag: 


Aus gut informierten Kreiſen wird berichtet, daß der 
tſchecho⸗ſlowakiſche Geſandte in Moskau 
Firlinger, der durch ſeine Regierung nach Prag abbe⸗ 
rufen wurde, die Rückkehr abgelehnt und erklärt 
habe, daß er die ſowjetruſſiſche Staatsangehörigkeit anzu⸗ 
nehmen beabſichtige. Firlinger war Mitglied der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen ſozialdemokratiſchen Partei und ſpielte als Ge⸗ 
ſandter der Tſchechoſlowakei in Wien während der Fe⸗ 
bruar⸗Revolution vom Jahre 1934 eine Rolle. Er ſchaffte 
damals den Führer der öſterreichiſchen Sozialdemokraten 
Bauer mit dem Geſandtſchaftsauto an die Grenze der Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei. Dann war Firlinger im Außenminiſterium 
in Prag zurzeit des Außenminiſters Krofta tätig und dabei 
in die Affäre des Waffenſchmuggels nach Spanien ver⸗ 
wickelt, die zu einem Konflikt mit Portugal führte. 


Flug über die Berge der Freiſchärler. 
Von unſerem Oſtaſien⸗Korreſpondenten Erich Wilberg. 
I. Von Peking nach Taiyüanku. 


Taiyüanfu, im November. 

Um 7 Uhr morgens ſtehen Vertreter ausländiſcher 
Zeitungen in Nordchina auf dem neuen Pekinger Flugplatz 
nordweſtlich der Stadt, um unter Führung des Preſſe⸗ 
offiziers des japaniſchen Armee⸗Oberkommandos Nord, 
Oberſtleutnant Hiraoka, einen Ausflug nach der Provinz 
Schanſi zu unternehmen. Außer japaniſchen Militärs, die 
teilnehmen, haben ſich Amerikaner, Deutſche, Engländer, 
Franzoſen und Italiener verſammelt, insgeſamt 12 Per⸗ 
ſonen, die in der zweimotorigen, vierzehnſitzigen Douglas⸗ 
Maſchine bequem Platz finden. 8 

Angeſichts des Sommerpalaſtes ſteigen wir auf. In der 
Morgenſonne leuchtet die weiße Marmorbrücke wie eine 
Spange auf dem blaugrünen Spiegel des Sees. Fanfaren⸗ 
gleich hallt das kaiſerliche Gelb der Dächer über Bäume 
und Felſen. Tſe Hſi, die letzte Herrſcherin der Mandſchus, 
gebot hier Eine der größten Frauengeſtalten der Geſchichte: 
ſchön, klug und grauſam Die Geſchichtsſchreiber ſagen ihr 
viel Ungünſtiges nach. So, daß das Geld, Millionen Taels, 
zun Bau einer modernen chineſiſchen Flotte aufgebracht, 
von der Kaiſerin zum Bau des Sommerpalaſtes, zur Aus⸗ 
ſchmückung der Hügel mit Pavillons und Brücken, mit Hal⸗ 
len und Höfen, mit Teraſſen und Treppen verwendet murde. 
Wie um ihre Miniſter zu narren, ließ ſie in einen Winkel 
des Sees ein Marmorboot legen, das in ſeinem „Stil“ an 
den Geſchmack Ludwigs von Bayern erinnert. 

Im Weſten gleiten wir an Bergen vorbei, an Ketten 
von Bergen, eine die andere überhöhend. Wenn dieſe ge⸗ 
ballten Fäuſte ſich löſen, ſehen wir in geſegnete Täler mit 
flachen weitverzweigten Flußläufen, die ſich wie die Linien 
geöffneter Hände treffen, überſchneiden, löſen, verlieren und 
verſtärken. Sinnbild menſchlichen Lebens. über das branne 
Land verteilt grüne Flecke: Dörfer unter Bäumen. Wir 
fliegen zu hoch, um mehr zu erkennen als Dächer und recht⸗ 
minklige Höfe. Der Kurs liegt auf Südweſt, läugs der 
Nahnfinie Peking⸗Hankau. Mit 280 Kilometern Stunden⸗ 
durchſchnitt fliegen wir 
Ebene, die ſo weit iſt, ſo klar und ſo ſchön. 

Im Oſten ballen ſich Herbſtnebel vor der Sonne. Ein 
ungeheueres Wolkenreich ſchwebt zwiſchen Himmel und 


über die uralte nordchineſiſche 


Erde, weißglitzernd wie ſchäumende Wellen, brodelnd wie 


der Dampf heißer Quellen, kreiſend wie abertauſende Eis⸗ 
ſchollen auf nördlichen Meeren. Von Bäumen in der Ebene 
reißen ſich weiße Nebel los und ſegeln hinauf in das 
größere Reich wie Vögel in Geſchwadern. Einige Wölkchen 
zerreißen und hängen gleich einem verwehenden Klang an 
Berg und Fels, an einer Pagode im einſamen Feld Der 
Triumph der Sonne iſt nicht mehr aufzuhalten. 


Statt eines Gleiſes blinken mehrere, ſie führen an einer 
umwallten Stadt vorbei. Es iſt Paotingfu, die frühere Pro- 
vinzialhauptſtadt Chilis (Hopeis), — 146,5 Kilometer ſüd⸗ 
weſtlich von Peking — die eine Univerſiät erhielt, nachdem 
dort zur Zeit der Boxerunruhen viel fremdes Blut gefloſſen 
war. Die Bedeutung Paotingsfus iſt ſtark herabgewindert, 
ſeitdem Tientſin durch den wachſenden Handel mit dem 
Auslande praktiſch die Rechte der bedeutendſten Stadt in der 
Provinz an ſich riß. Wie lange noch, fragen vielleicht die 
alten Familien Paotingfus, die von den Hafenſorgen 
Tientſins wiſſen. Südlich der Stadt ſind an jedem Bahn⸗ 
kilometer Befeſtigungsanlagen von den Japanern errichtet, 
um die Strecke beſſer gegen Überfälle verteidigen zu können. 


Die Herbſtſonne überſtrahlt alles und verleiht den brau⸗ 
nen Tönen einen goldenen Schimmer. Das Blau des Him⸗ 
mels erſcheint blaß wie das Augenlid einer ſchönen Frau, 

die ihren ſpielenden Kindern zuſchaut. Demütig haben die 

Berge ſich in violette Gewänder gehüllt, hin und wieder 
durch ein mattes gelbes Gold erhellt. Reife und Reinheit 
ſtrömt dieſe morgendliche nordchineſiſche Landſchaft aus. 
Wer vernimmt nicht den Herzſchlag, ohne beſeligt zu ſein? 
— Hangars kommen in Sicht, der Flughafen weſtlich von 
Shikiatſchwang, von wo die Bahn nach Taiyüanfu von der 
Peking —Hankau⸗Linie abzweigt. Die Maſchine geht herun⸗ 
ter, ſetzt auf und rollt aus. Der japaniſche Kommandant 
des Flugplatzes begrüßt Oberſtleutnant Hiraoka. Wir ſtei⸗ 
gen aus und ſpüren den Herbſtwind über dem Gras. 

Nach kurzem Verweilen werden die Motore angeworfen, 
das Flugzeug löſt ſich von der Erde, ſchwebt, gewinnt an 
Höhe, um nach einer Kurze über der Stadt nach Weſten, 
auf das Gebirge zu, abzudrehen. Wir halten uns längs der 
Cheng — Tai⸗Bahn, die ſich durch Bergſchluchten und Tun⸗ 
nels mühen muß, um nach überwinden einer Steigung von 
900 Meter auf 143 Kilometer die Hauptſtadt der Provinz 


Schanſi, Taiyüanfu, zu erreichen. Die Spurweite der Bahn 


beträgt einen Meter, die Strecke iſt einaleiſia. 
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Deutſch⸗japaniſches Kulturabkommen. 


Tokio, 26. November. (DNB) Geſtern, am zweiten 
Jahrestag des deutſch⸗japaniſchen Antikomintern⸗Abkommens, 
wurde in Tokio durch den deutſchen Botſchafter Ott und dem 
japaniſchen Außenminiſter Arita ein deutſch⸗japani⸗ 
ſches Kulturabkommen unterzeichnet. Das Ab⸗ 
kommen bereitet eine enge Zuſammenarbeit und planmäßige 
Förderung der Beziehungen auf den verſchiedenſten Gebieten 
des kulturellen Lebens vor. 


Die beiden Regierungen bringen in dieſem Pakt ihren 
Willen zum Ausdruck, im Bereich des Kulturlebens in engſter 
Verbundenheit zu arbeiten und die Weltgefahr des Bolſche⸗ 
wismus auch innerhalb dieſes bedeutſamen und wichtigen 
Gebiets zu bekämpfen. 


— — 


Frankreich am Vorabend 


eines Generalſtreils. 


Paris, 26. November. (DR B.) Der Beſchluß des 
mariſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes, für Mittwoch, 30. No⸗ 
vember, den Generalſtreik in ganz Frankreich zu ver⸗ 
hängen, hat die Regierung nicht unvorbereitet getroffen. 
Seit dem Gewerkſchaftskongreß in Nantes war ſich die Franz 
zöſiſche Regierung völlig im klaren über die Abſichten der 
Gewerkſchaftsbewegung. Im Laufe der letzten Wochen hat 
ſich der Wille des Miniſterpräſidenten, ſeine Politik der 
wirtſchaftlichen, finanziellen und moraliſchen Wiederauf⸗ 
rüſtung Frankreichs bis zum äußerſten durchzuführen, noch 
0 trotz aller Hinderniſſe, die ihm euntgegengeſtellt 
werden. 


Wie 
Regierung beſchloſſen, 


alle notwendigen Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 

erhaltung der Ordnung zu ergreifen und das 

Funktionieren der öffentlichen Dienſte und Ver⸗ 
waltung zu fihern, 


Die Regierung wird beſonders auf das im Juli vom Par⸗ 
lament beſchloſſene Geſetz über die Organiſierung der Na⸗ 
tion in Kriegszeiten zurückgreifen, das einen Artikel ent⸗ 
hält, der für den Fall von Unruhen die Mobiliſierung des 
geſamten Perſonals der öffentlichen Dienſte und der großen 
für die Landesverteidigung arbeitenden Induſtrien er⸗ 
möglicht. 

Zu den Reuault⸗Werken ging die Mobilgarde in der 
Nacht zum Freitag mit Tränengas gegen die 
Streikenden vor. Um jeden Schraubſtock und 
jede Werzeugmaſchine mußte gekämpft wer⸗ 
den, da die Streikenden ſich der Schrauben, Bolzen und 
ſonſtigen Eiſenſtücke als Wurfgeſchoſſe bedienten. Nach 
M t gelang es, auch die letzten Streikenden aus den 
Betrieben zu verjagen oder zu verhaften. Insgeſamt wur⸗ 
den 450 Maun abgführt. Auf Seiten der Polizei find über 
20 Verletzte zu beklagen, von denen drei einer Schädelopera⸗ 
tion unterzogen werden mußten. 


Der „Matin“ beziffert die Zahl der bei der gewalt⸗ 
ſamen Räumung der Renault⸗Werke verletzten Mitglieder 


Wettervorausſage: 2 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes 
Wetter bei niedrigeren Temperaturen als bisher an. 

— —— ͤ ͤö mͤ.ꝛ3D U —:) 
Waſſerſtand der Weichſel vom 26. November 1938. 


1,34 (+ 1,34, Warihuu 
1 + 0,81 (+ 0,34), 


Die Berge find alt, kahl, zerfurcht. Sie laſſen wenig 
Raum zwiſchen ſich, jo daß die Bauern gezwungen find, die 
Felder terraſſenartig die ſteilen Abhänge hinauf anzulegen. 
Das wird mit einer Sorgfalt und einem Fleiß gemacht, daß 
man immer wieder von neuem über die Fähigkeit des chine⸗ 
ſiſchen Bauern in Erſtaunen gerät, den großen unbekannten 
Mächten in Arbeit und Armut zu dienen. Man muß be⸗ 
wundern, wie dieſes Volk um ſein Daſein kämpft. Und gibt 
es etwas Selbſtverſtändlicheres, als das der Sohn den 
Vater ehrt, die ewig ackertreuen Ahnen? Gibt es etwas 
Selbſtverſtändlicheres, als daß der Sohn denfelben Wunſch 
hat, ebenſo von ſeinen Söhnen und Enkeln geehrt zu wer⸗ 
den? Dieſe Sitte überblickt in China eine Spanne von ca. 
4% Jahrtauſenden. Wird ſie nicht auch überdauern, was 
Gegenwart und Zukunft bringen? 


Der Menſch, der in dieſen Bergen wohnt, dem kargen 
Erdreich Mou um Mou abtrotzt oder in primitiver Form 
Kohle fördert, die auf den Rücken von Kamelen den Han⸗ 
delsplätzen zugeführt wird, hört über ſich das Dröhnen von 
Flugzeugmotoren. Er ſieht an den Schwingen den Son⸗ 
nenball rot leuchten und hat erfahren, daß daraus Brand⸗ 
bomben auf Dörfer und Städte gefallen ſind, die Feuers⸗ 
brünſte verurſachten und verſtümmelte Leichen hinterließen. 
Er weiß auch, daß mit Hilfe dieſer unheimlichen Vögel plötz⸗ 
lich japaniſche Infanterie, Kavallerie und Artillerie vor den 
Gehöften ſteht und Kriegsrechte fordert, wenn es nicht mehr 
gelang, ſich mit den Frauen und Kindern, mit Vieh und 
Feldfrüchten rechtzeitig in die Schlupfwinkel des Gebirges 
zurückzuziehen und dort verborgen zu halten. 


Berg und Menſch ſind eins und fühlen ſich zuſammen⸗ 
gehörig gegenüber dem landofremden Feind. So muß die 
japaniſche Anweſenheit auf befeſtigte Plätze, auf gelegent⸗ 
liche „Strafexpeditionen“ beſchränkt bleiben. Auf welche 
Zeitdauer andererſeits ſich chineſiſche Freiſchärler in dieſem 
ſchwer zugänglichen Gebiet gefechtsfähig erhalten können, 
iſt eine kaum zu beantwortende Frage. Vielleicht entſcheidet 
ſie der bevorſtehende Winter? — Die Gebirge öffnen ſich zu 
einer weiten Hochebene, die der Fenho durchſtrömt, der im 
Süden der Provinz Schanſi in den Huangho mündet. Eine 
aroße Stadt, umgeben von einer hohen Mauer, wird ſicht⸗ 
bar. Taiyüanfu, die Hauptſtadt der Provinz, die Vorkriegs⸗ 
reſidenz des Marſchalls Yen Hſi Shan, der jetzt 80100 
Kilometer weſtlich der Stadt in den Bergen ſitzt— 


(Schluß folgt.) 


in unterrichteten Kreiſen bekannt wird, hat die 
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Wichtig für jeden Staatsbürger! 


Das neue Delret zum Schub des Staates und andere Verordnungen. 


In den letzten Tagen, alſo kurz vor dem Erlöſchen 
der Vollmachten des Staatspräſidenten, ſind in 
Polen eine ganze Reihe von Verordnungen im Geſetzblatt ver⸗ 
Öffentlicht worden, die zum größten Teil bereits in Kraft 
getreten ſind. Sechs Verordnungen betreffen wirtſchaftliche 
Probleme, wie die Entſchuldung der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften, bie Konvertierung und Ordnung der landwirtſchaftlichen 
Schulden und die Anderung des Bergwerksrechtes. Weitere drei 
Verordnungen haben einen politiſchen Charakter und umfajjen den 
„Schutz gewiſſer Intereſſen des Staates“, die Auflöſung der Frei⸗ 
maurerlogen und die Verkürzung der Kadenz der Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaften in den ſüdlichen und weſtlichen Wojemod- 
ſchaften. Das größte und allgemeine Intereſſe rufen begreiflicher⸗ 
weiſe die politiſchen Verordnungen hervor, und unter ihnen vor 
allem die Verordnung über den „Schutz gewiſſer Intereſſen des 
Staates“, die wir bereits geſtern in größerem Auszuge veröffent⸗ 
licht haben. Alle Bürger in Stadt und Land müſſen ſich mit ihren 
Beſtimmungen bekanntmachen, wenn ſie ſich nicht ſchweren Folgen 
und Strafen ausſetzen wollen. Wir geben daher dieſe Verordnung 
heute in der deutſchen Überſetzung des Wortlauts wieder und 
machen vor allem auf die Beſtimmung des Art. 11 der neuen 
Staatsſchutz⸗Verordnung aufmerkſam. 


Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. November 1938 
über den 


Schutz gewiſſer Intereſſen des Staates 


(Dziennik uſtaw“ Nr. 91 vom 24. November 1938, 
Po ſ. 62.) 


Auf Grund des Art. 55, Abſ. 2 des Verfaſſungsgeſetzes be⸗ 
ſtimme ich folgendes: 


* 

I. Vergehen gegen die Staats verteidigung 

und die Volkswirtſchaft. 

Art. 1. 8 1. Wer Gegenſtände oder Einrichtungen beſchädigt 
oder unbrauchbar macht, die der militäriſchen Staats verteidigung 
oder Zwecken der Armee dienen, unterliegt einer Gefängnisſtrafe. 

g 2. Wenn die im $ 1 bezeichnete Tat einen großen Schaden 
für die militäriſche Staats verteidigung verurſacht hat, oder 
während des Krieges begangen wurde, ſo unterliegt der Täter 
einer lebenslänglichen Gefängnis⸗ oder der Todesſtrafe. 

Art. 2. Wer den korrekten Betrieb von ſolchen Anſtalten er⸗ 
ſchwert oder unmöglich macht, die Waffen oder anderes Kriegsgerät 
herſtellen, unterliegt einer Gefängnis⸗ oder Haftſtrafe bis zu 
fünf Jahren. 

Art. 3. Wer öffentlich falſche Nachrichten verbreitet oder andere 
hinterliſtige Mittel anwendet, um das Vertrauen zur polniſchen 

ährung vder zum öffentlichen Kredit zu untergraben, unterliegt 
einer Gefängnisſtrafe bis zu drei Jahren. 

Art. 4. Wer nach dem Auslande gefälſchte oder falſch dekla⸗ 
rierte Ware liefert, unterliegt, ſofern hieraus ein Schaden für 
die Intereſſen des polniſchen Exports entſteht, einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe bis zu drei Jahren. 


II. Vergehen gegen die Unabhängigkeit 
5 öffentlichen Lebens. 18 


3. Der polniſche Staatsbürger, der im Zuſammenhang 


Art. 
mit ſeiner politiſchen Tätigkeit im Polniſchen Staat von einer 
Perſon, die im Intereſſe einer fremden Regierung tätig iſt, für 
ich oder eine andere Perſon einen Vermögensvorteil oder ein 
erſprechen annimmt, oder auch dieſen Vorteil fordert, unterliegt 
einer Gefängnisſtrafe. 8 

Art. 6. Der polniſche Bürger, der ſich mit einer Perſon in 
Verbindung ſetzt, die im Intereſſe einer fremden Regierung oder 
ner internationalen Organiſation tätig iſt, um dem Polniſchen 
Staat zu ſchaden, unterliegt einer Gefängnisſtrafe. 5 
5 Art. 7. F 1. Im Falle der Verurteilung wegen eines Vergehens, 
588 in Art, 5 oder 6 genannt iſt, kann das Gericht auf den Verluſt 
er öffentlichen und bürgerlichen Ehrenrechte erkennen. 

$ 2, Die Beſtimmung des Art. 6 StGB findet keine An⸗ 
(Ant ung auf die ir den Artikeln 5 und 6 bezeichneten Vergehen. 
(Art 6 des Strafgeſetzbuches enthält folgende Beſtimmungen: Be⸗ 
beagung der ſtraf rechtlichen Verantwortung für die im Auslande 
vegangen⸗ Tat iſt, daß dieſe Tat durch das am Ort der Begehung 
erpflichtende Geſetz als Vergehen anerkannt wird. Beſtehen 
el erſchlede zwiſchen diefen beiden Geſetzen, jo kann der Richter 
* Anwendung des polnifchen Geſetzes den Unterſchied zugunſten 
Pan Angeklagten berückſichtigen. Vorbeugungsmittel wendet das 
5 niſche Gericht unabhängig von den Geſetzen an, die am Ort 
r Begehung des Vergehens gelten. — D. R.) 


5 gegen die öffentliche Ordnung. 
Art. 8. § 1. Wer öffentlich zur allgemeinen Niederlegung der 
— durch die Arbeiter E oder Sr all⸗ 
uber nen Schließung der Unternehmungen durch die Arbeitgeber 
aufrufi zur Einſtellung der Le eln in die Städte 

1 unterliegt einer Gefängnisftrafe. bis zu fünf Jahren. 

bilbunge Wer 125 Verbreitung Schriften, Druckſachen oder Ab⸗ 
€ 25 95 herſtellt, aufbewahrt oder befördert, die zur allgemeinen 
nigung der Arbeit durch die Arbeiter oder zur Schließung 
der Wenne keis i ar Sadie anf oder zur Einſtellung 
sufn n tie e aufrufen, unte t einer 
anis- oder Haftſtrafe bis zu drei 5 — — 4 


Art. 9. Wer an einer Verbindung teilnimmt, die die maſſen⸗ 
weiſe Schließung von Arbeitswerkſtätten zum Ziel hat, unterliegt 
einer Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren. 

Art. 10. Wer unter Berufung auf ſeinen Einfluß bei einem 
Beamten die Vermittlung bei der Erledigung einer 


amtlichen Sache mit ſeiner Hilfe annimmt, und dafür für 


ſich oder eine andere Perſon einen Vermögens⸗ oder perſönlichen 
Vorteil oder das Verſprechen dieſes Vorteils entgegennimmt, oder 
auch dieſen Vorteil fordert, unterliegt einer Gefängnis⸗ oder 
Haftſtraſe bis zu fünf Jahren. 


Art. 11. Wer öffentlich fa 
breitet, die den Wenn des S 
lichen Schaden bereiten, oder den Defenfingeift der 
Volksgemeinſchaft ſchwächen oder auch das Anſehen 
der oberſten Organe des Stagtes herabſetzen 
können, unterliegt einer Gefängnisſtrafe bis zu zwei Jahren 
und einer Geldſtrafe. g 

Art. 12. Wer öffentlich: 

a) falſche Nachrichten verbreitet, die die Grundlage zur 
e eines Straf» oder Diſziplinarverfahrens bilden 

nnen, 

b) die Anklageſchrift oder ein anderes Schreiben eines 
Prozeſſes vor ſeiner Verleſung in der Verhandlung in einer 
Strafſache oder Mitteilungen über den Verlauf einer nicht 
öffentlichen Sitzung, des Gerichts, der Beratungen oder der 
Abſtimmung der Richter veröffentlicht, 

e) während eines Gerichtsverfahrens den Verlauf der 
Verhandlungen falſch darſtellt, oder in einer 
Druckſchrift es unternimmt, die Beweiſe der Schuld des An⸗ 
geklagten oder die Grundſätzlichkeit der Forderungen der 
Parteien zu beureilen, 

d) ein Gerichtsurteil bös willigen 
urteilung unterzieht, 

unterliegt einer Haftſtrafe bis zu einem Jahre. 


Art. 13. § 1. Der Innenminiſter hat das Recht, auf dem Wege 
von Verordnungen den öffentlichen Empfang von be⸗ 
ſtimmten ausländiſchen Rundfunkſendeſtatio⸗ 
nen zu verbieten. 


§ 2. Wer an einem öffentlichen Ort oder in einem größeren 
Perſonenkreis durch den Rundfunklautſprecher Stationen ab⸗ 
hört, die verboten ſind, unterliegt im Verwaltungs⸗ 
verfahren einer Haftſtrafe bis zu drei Monaten und 
einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder einer dieſer Strafen. Der 
Rundfunkapparat kann beſchlagnahmt werden. 


IV. Polizeiaufſicht in Sachen wegen Staats 
verrates. 


Art. 14. 8 1. Im Falle einer Verurteilung wegen eines 
Staatsverbrechens kann das Gericht als Vorbeugungsmittel an⸗ 
ordnen, daß der Verurteilte für die Dauer von einem Jahre bis 
zu fünf Jahren unter Polizeiaufſicht geſtellt wird. (Die 
Nee die dieſe Maßnahme für den Verurteilten nach ſich zieht, 

aben wir bereits geſtern im Wortlaut wiedergegeben. — D. R.) 


V. Schluß beſtimmungen. 


Art. 15. Mit der Ausführung dieſer Verordnung wird der 
Innenminiſter betraut. 

Art. 16. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. (Die Verordnung iſt alſo bereits am 
24. November in Kraft getreten. — D. R.) 


che Nachrichten ver 
ates einen empfind⸗ 


einer Be⸗ 


In Danzig 


und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 
Tel. 21984 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21084 


Alſerute und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutiche Rundidau’. Das Blatt liegt überall aus - 
Einzelnummer zu haben 
bei H. Schmidt, Filiale, Holzmarkt 22 u. Bahnhofsbuchhandlg. 


Die Beſtimmungen über die Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 22. November 1938 über die 


Auflöſung der Freimaurerlogen 


haben wir bereits geſtern veröffentlicht. Es fet aber nochmals 
darauf hingewieſen, daß dieſe Verordnung eine Beſtimmung ent⸗ 
hält, die auch andere Vereinigungen und Verbände umfaßt. 
Punkt 2 des Art. 3 der Verordnung lautet: 


Denſelben Strafen (Gefängnis bis zu fünf Jahren und 
einer Geldſtrafe) unterliegt derjenige, der an einer Ver⸗ 
Bindung teilnimmt, die eine getarnte hierarchiſche 
Organiſation beſitzt oder von ihren Mitgliedern das 
Verſprechen der unbedingten Geheimhaltung 
oder des unbedingten Gehorſams beſitzt. Dieſelbe 
Strafe hat derjenige zu gewärtigen, der eine ſolche Ver⸗ 
bindung unterſtützt. 


* 
Die Verordnung über die N 


Verkürzung der Kadenz der Gromada⸗, Gemeinde⸗, 
Kreis: und Stadträte 


enthält folgende Beſtimmungen: 

Art. 1. 1. Die Wahlen zu den Gromadaräten in den Woje- 
wodſchaften Krakau, Lemberg, Stanislau und Tarnopol ſowie in 
den Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen in den 
Grenzen, die vor dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 12. Juni 1987 
über die Anderung der Grenzen der Wojewodſchaften Poſen, 
Pommerellen, Warſchau und Lodz beſtanden haben, werden nicht 
ſpäter als am 15. Februar 1989 angeordnet. 


2. Die gegenwärtige Kadenz der bisherigen Gromada-Räte 
auf dem in Abſ. 1 bezeichneten Gebiet endet mit dem Tage, da die 
Wahlen zu den Gromadaräten, die auf Grund des Abſatzes 1 an⸗ 
geordnet worden ſind, rechtskräftig werden 

Ar. 2. 1. Die Stadtverordneten ⸗Wahlen auf dem 
ganzen Staatsgebiet mit Ausnahme der Wolewobſchaft Schleſien 
werden in den Städten, in denen die Kadenz der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen nach dem 1. März 1989 aber nicht ſpäter als am 
1. Januar 1941 abläuft, vor dem 1. Mai 1939 angeordnet. 

2. Die gegenwärtige Kadenz der bisherigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen in den im Abſ. 1 bezeichneten Städten endet mit 
dem Tage, da die auf Grund des Abſatzes 1 angeordneten Wahlen 
zu den Stadtverordneten⸗Verſammlungen rechtskräftig werden. 


g. Die bisherigen Ehrenſchöffen in den Stadtverwaltungen der 
in Abſ. 1 bezeichneten Städte bleiben im Amt bis die Schöffen⸗ 
wahlen rechtskräftig werden. 


Art. 3. Die Wahlen zu den Gemeinderäten werden 
auf dem in Art. 1 Abſ. 1 bezeichneten Gebiet im Laufe eines 
Monats nach der Rechtskraft zu den Gromadaräten angeordnet. 


Art. 4. Die Wahlen zu den Kreisräten auf dem in Art. 1 
Abſ. 1 bezeichneten Gebiet finden einen Monat nach der Rechts⸗ 
kraft der Wahlen zu den Stadtverordnetenverſammlungen und den 
Gemeinderäten ſtatt. 0 £ 


Verordnung und Verfaſſung. 


In einem längeren Artikel nimmt der konſervative „Cas“ 
gegen die in den letzten Tagen eingetretene Flut von Verordnungen 
kritiſch Stellung. „Sogar in der Zeit“, ſo ſchreibt das Blatt, „da 
der Sejm aufgelöft iſt, darf nicht jede Frage auf dem 
Wege einer Verordnung geregelt werden. Nicht alles 
fällt unter die Bezeichnung der Staatsnotwendigkeit. Und nur 
eine Staats notwendigkeit kann den Erlaß von Ver⸗ 
ordnungen rechtfertigen. Eine allzu weitgehende Auslegung dieſer 
Bezeichnung iſt unzuläſſig, denn der allgemeine durch die Ver⸗ 
faffung vom April feſtgelegte Grundſatz beſteht darin, daß das 
Geſetz die Regel und die Verordnung lediglich eine Ausnahme 
bildet. Dieſe Regel ſollte die jeweilige Regierung, die von Ver⸗ 
ordnungen Gebrauch macht, berückſichtigen.“ 

Und im ſozialiſtiſchen „Robotni!“ ſchreibt über die neuen 
Verordnungen Mieczyjlam Niedzialkowſki: „Die Grundlage der 
Verordnungen iſt das Mißtrauen, das Mißtrauen gegenüber 
der Volksgemeinſchaft, das Mißtrauen gegenüber den polniſchen 
arbeitenden Maſſen. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß die neuen Verordnungen die Errichtung von künſtlichen Hin⸗ 
derniſſen bedeuten, und daß man in dieſem Augenblick in Polen 
einen großen hiſtoriſchen Fehler begeht.“ — 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Star be; verantwortlich für 
Politik: Johannes Kraſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: M rian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 


A. Dittmınn T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 47. 


Hierzu: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 48. 


* 


Hiermit meiner geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme 


daß mein Geschäft am Stary Rynek Nr. 19 nichts gemein hat mit dem Laden meines Bruders unter der Firma 
Antoni Susala, ul. Gdafıska. Bei dieser Gelegenheit empfehle ich auch weiterhin meine Firma, bekannt durch Realität, 
fachmännische Bedienung, niedrige Preise, große Auswahl in Waren wie: Swealer, Damen- und Herren- 


wäsche, Strümpfe und Socken „EMES“, Handschuhe, sowie Saison-Neuheiten. 1935 
! Bydsoszcz, Stary Rynek 19 Telephon Nr. 11-28 


Ich bitte um gefl. Besuch meines Geschäftes ohne Kaufzwang. — Nehme Assignafe (Kredit) in Zahlung. 


Hebamme 


erteilt guten Nat und 
ilfe. Diskret. zugeſich. 


Bilfred Grey Saron 3 


25% billiger "BE 


und Frau Elſe geb. Schwanke Korsetts Gesundheits- 


und Herrenleibgürtel 


Bern, November 1938 — z. Zt. Ingeried⸗Klinik 7045 Z ARICKA 
. 


Dworcowa 40 2698 


Die glückliche Geburt ihres Sohnes Harald zeigen in 
dankbarer Freude an 


Am 23. November verſtarb in Danzig infolge einer Operation 
unſer Kamerad 


Dr. Franz Krebs 


Wir verlieren in ihm, der Mitbegründer unſerer Ortsgruppe 
war, einen Mann und Kämpfer für unſer deutſches Volk. 


Seine Ehre war die Treue! 


Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Vandsburg 


Wenn ich das nur gewußt hätte 


Das Sehen kann so leicht durch Nachlässigkeit verdorben 
werden, wenn man guten Rat überhört. Es ist unklug, 
das Tragen von Gläsern so lange abzulehnen, bis man 
ohne Gläser überhaupt nicht mehr sehen kann. Vorbeugen 
ist entschieden besser. Seien Sie nicht einer von denen, 
die trotz Fehlsichtigkeit es ablehnen, Gläser zu tragen, 
sondern gehören Sie zu denen, die sich guten Sehens 
erfreuen durch richtige Augengläser. 

Holen Sie sich Rat 7796 
bei Optiker St. Zakaszewski, Bydgoszoz, Gdariska 9 


Alles f. d. Raucher! 


Tabak waren 
Spielkerten,Chibs- 
Komp!ette, Feuer- 
zeuge, Pfeifen, 
Spitzen, Etuis in 
Metall und Leder 
erhalten Sie in 
meinen Spezial- 
geschäften preis- 

wert 7917 


K. Rzanny 


Gdanska 25 
Place Teatralny 
Ecke H. Fransego 


Pianinos 


Vortrags- und Leſe⸗ Abend 
Pfitzenreuter, Pomorsks 27. 


Willi Damaſch ke 


„Nulſche Dichter in Polen“ 


Am 23. November ſchied aus unſerm Kreiſe Willi Damaſchte gibt einen Bericht von 
dem Wirken der heimatverbundenen deutſchen 
der praktiſche Arzt in Vandsburg 


Dichter in Polen und lieſt aus ihren Werken 
Dr. Franz Krebs 


am 29. November 193. 20 Uhr 
in der Deutihen Bühne 
Er war uns in all den Jahren ſeines arbeits⸗ 
reichen Lebens ein lieber und treuer Berufskamerad, 


7915 

Eintritt 20 Kr. Vorverkauf bei Johne und an 
der Abendkaſſe. Deut cher Bücherel verein. 

der uns allen durch ſeine aufrechte und feine Weſens⸗ 

art über die Berufskameradſchaft hinaus in Freund⸗ 


ſchaft verbunden war. 
Sein Andenken wird in unſerm Kreiſe bewahrt 
bleiben. 701 


der Wiſsenſchaftliche Verein deutſcher unte 


für Bromberg und weitere Umgebung 
(-) Dr. Siegert, O Dr. Staemmler, (-) Dr. Eckert. 


Nach Gottes Willen ſtarb am 23. November, plötzlich nach 
einem arbeitsreichen Leben mein geliebter Mann, unſer herzensguter 
Vater, liebevoller Sohn, Bruder und Schwager, der 


prakt. Arzt 


Dr. med. Franz Krebs 


Stabsarzt d. Neſ., Ritter des Eiſern. Kreuzes J. Kl. und anderer Orden 
im Alter von 59 Jahren. 
Marie Krebs, geb. Demant 
Annelieſe Krebs 
Urſula Krebs 
und Mutter Helene Krebs, geb. Caſten 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 27. November, 14 Uhr 
von der Evang. Kirche in Vandsburg ⸗ Wiecbork ſtatt. 7890 


Habe mich als 
Zahnärztin 


niedergelassen. 


Dr. Ruth Pfeifer 


Bydgoszcz, N. Focha 8, I. 
Tel. 31-47. 


Reſtaurant Civil⸗Kaſino. 
Sonnabend, Ben 26. November 168 
Wurſt⸗, Flaki⸗ 
und Eisbeineſſen 


bei Konzert und Tanz dar. 
Es ladet freundlichſt ein E. Preuß. 


3. Ausſtellung 
„Häuslicher Fleiß“ 


im Civil⸗Kaſino 


Eröffnung 30. November 
16 Uhr bis 2) Uhr 


am 1. und 2. Dezember 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Donnerstag. dem 24. d. M. abends 8 ¼ Uhr 
nahm Gott der Herr nach kurzer Krantheit meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter Großmutter, Schweſter und Tante 


Alwine Krauſe 


geb. Bartz 
im Alter von 75 Jahren, zu ſich in die Ewigkeit. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Emil Krauſe. 
Eintrittspreis am Eröfinungstage 45 ar und 
Bydgoszcz 5, den 26. November 1938. Steuer. Am Donnerstag und Freitag 25 gr 
Zoruäfta 302. und Steuer. Deutſcher Frauenbund. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. d. M. 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3579 


Am 23. November 1938 verſchied das langjährige Mit⸗ 
glied des Obwodu Bydgoskiego Zwiazku Lekarzy P. P. 


Dr. med. Stanz Krebs 


prakt. Arzt in Wiecbork 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen hochverehrten 
Kollegen. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Zwiazek Lekarzy Panstwa Polskiego 
Obwöd Bydgoski KR 


i — Anfragen an 7850 
Großer Weihnachtsverkauf! | er“ 
Am 25. November verſchied unerwartet unſer lieber | 5 — 


a ß Sypniewo. 
Vater * bebeutet anſchließende | ge re Deutiche Bühne 
a 7902 L Schon vom 1. Dezember ab empfehlen wir in 
Abendmaplsfeier. : großer Auswahl und zuWeihnachtspreisen ! Handelsturie Bydgoszcz T. 3. 


Chriſtliche : rrich 

Haft tüiche emen. . Bielitzer Stoffe für Anzüge und Mäntel, Unterricht in Buch- Sonntag. 27, Nov. 38, 
(Fiſcherſtrage 3. Vorm.“ -$ Neuheiten in Seiden- und Wollstoften : 
um ?/,9 Uhr Gebetsftunde, |: 


führ.,Stenograpbie, | "nyends z l 
nachmittags um 2 Uhr sowie 


Miaſchinenichreiben. hr: 
ee u. Einzelunter. Einmal. Wiederholung. 
Kinderſtunde, um / Uhr : sämtliche Schneiderzutaten, Leinenstoffe, 

nachm. Jugendbundftunde, E Inlet!s, Gardinen, Handtücher, Flanells, 

nachm. 5 Ahr Advents-: Sammet, Tischdecken, Bett- und Chalse- 


im hochbetagten Alter von 85 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Paul Frank. 


Runowo Kr., den 25. November 1938. 


onkarrenzlose Preise! 
eu ayajıısıayd 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. November, 
1 nachmittags 3 Uhr von der evgl, Kirche aus ſtatt. 


| ‚2409| William Shakeſpeare. 
meinde, Sniadertich 40. Sklad Ludowy, Diuga 19 Bowie ehe 0 „ 


l kicht. Eintritt täglich! Der Widerſpenſtig. 
16. ‚Borreau, Zähmung 
fe 88 n übe longuedeken, Trikot - Waren, Woll- 5 N Luftſeze von 
e ang uhr Pe F decken, Bettlaccen, sowie Steppdecken Maris. Kocha 10. Eintrittskarten 
5 . aller Art usw. 7880 2 Waſchen u. Blätten wie üblich. 
Reuapoſtoliſche Ge⸗ i chen u. Plätten! die Bünnenleitung- 
e trifft man ſich im 
ottesdienit, nachm. 3. 0 8 E tie rifft man ji 
5 Ye Onttekient. Ae. Abteilung E. Preiss, Plac Wolnosci 1! Plätterei, Altra Ely ſiu m. 
4 n 1 . Barkowaz. neb.Hot. Adler 
0 mit 7900 30 unwiderruflich 
Kino Kristal | Heute u, folgende Tage 11. um 19% Uhr 2er lsten sie 


tinn Krletal | Hang ı Talranıa aon n e Irak und namen I] Sonntag, den 27. 
en nd ea Anny nam Vor Lebe WI Nun Heimat Lara Leander 


e 


woch abends um 8 Uhr]: 
Gotte dienſt. 0 


c 


— 200 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 27. November 1938 


Wofeiwodſchaft Pommerelen 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
26. November. 


A und D. 

Offenb. Joh. 1, 4-5. A war der erſte, O der letzte Buch⸗ 
ſtabe des griechiſchen Alphabetes. Wenn ſich der lebendige 
Herr Jeſus Chriſtus als das A und das O bezeichnet, ſo 
will Er ſich damit uns als Anfang und Ende zu erkennen 
geben, als der da war vor aller Ewigkeit und der da ſein 
wird in alle Ewigkeit. Heute am Anfang eines neuen Kir⸗ 
chenjahres hat das etwas beſonderes zu bedeuten: Wir 
wollen und ſollen es mit Ihm beginnen und mit Ihm wills 
Gott enden, Er will unſer Begleiter ſein vom erſten bis 
zum letzten Tage, Er iſt der Inhalt alles deſſen, was es uns 
zu ſagen hat, was es bringen wird. Damit iſt uns eine Lo⸗ 
ſung für das ganze Jahr gegeben. Sie läßt ſich in das alte 
Wort faſſen: Mit Gott fang an, mit Gott hör auf, das iſt 
der beſte Lebenslauf. Es iſt, daß wir alles in Jeſu Namen 
tun und leben, der beſte Jahreslauf. Denn jeder Tag ohne 
ihn iſt ein verlorener Tag. Darum ſoll dieſes Kirchenjahr 
wieder mit dem Advent beginnend, mit dem Feſt der Toten 
ſchließend ihn uns als den Herrn über Tod und Leben, über 
Zeit und Ewigkeit vergegenwärtigen. Das Kirchenjahr geht 
ſeinen eigenen Gang unbekümmert um das bürgerliche 
Jahr, es will uns damit zu verſtehen geben, daß unſer Herr 
Seine Wege geht durch die Welt, ohne ſie ſich von ihr vor⸗ 
ſchreiben zu laſſen und doch um alles ihr Leben mit ſich zu 
füllen. Er iſt des Jahres A und O. Das iſt der beſte 
Wochenlauf. Für den Chriſten fängt die Woche an mit dem 
Gottesdienſt und ſchließt mit ihm, vom Sonntag morgen bis 
zum Sonnabend abend ſoll der Name unſeres Herrn, ſoll 
das Wort unſeres Gottes mit uns gehen durch gute und 
böſe Tage. Er iſt das A und das O der Woche. Das iſt der 
beſte Tageslauf. Des Morgens ſei unſer erſtes das Gebet 
zu Ihm und des Abends ſei es das Letzte. Geheiligt mit 
Gottes Wort und Gebet wird jeder Tag zu einem Tag des 


Herrn. Er iſt das A und das O jedes Tages. Und das iſt 
der beſte Lebenslauf, jawohl! Über dem Morgen unferes 


Lebens ſteht Sein Name, wenn wir auf Ihn getauft ſind, 


über dem Abend unſeres Lebens ſoll Seine Gnadenſonne 


leuchten und uns hinüber leuchten in jene Welt. Das iſt ein 
ſelig Ende, wenn auch über unſerm Sterben Sein Name ge 
ſchrieben ſteht und wir unſere Seele zuletzt dürfen in Seine 
Gnadenhände legen. Er iſt das A und das O unſeres 
Lebens. Den Anfang, Mitte und Ende, o Herr zum beſten 
wende! D. Blau⸗Poſen. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
28. d. M. früh die Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) 49 und und Goldene Adler-Apotheke, Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego 1; vom 28. November bis 5. Dezember früh 
die Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, die Altſtädtiſche 
Apotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39 und die Bleichfelder 
Apotheke, Danzigerſtraße h 1. mer 

$ Die Meiſterprüfung im Ofenſetzhandwerk beſtand am 
24. d. M. vor der Handwerkskammer in Thorn Ofenſetzer 
Paul Roß aus Bromberg, Sohn des Töpfer⸗ und Ofenſetz⸗ 
meiſters Robert Roß. Nach Durchführung der praktiſchen 
Prüfung in Bromberg wurde die theoretiſche im Hauſe des 
Handwerks in Thorn unter Vorſitz des Obermeiſters La- 
goda⸗Graudenz abgehalten. Der Prüfung wohnte auch der 
1. Vorſitzende der Handwerkskammer Szule-Thorn ſowie 
der Direktor der Handwerkskammer Mag. Frankomſki hei. 

§ Gerichtliches Nachſpiel eines nächtlichen Vorfalls. Vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 
38jährige Chauffeur Franeiſzek Wendland wegen Teil 
nahme an einer Schlägerei zu verantworten. Mitangeklagt 
iſt der 29 jährige Arbeiter Antoni Malinowſki. Die 
Anklage legt dem Wendland zur Laſt, daß er ſich in der Nacht 
zum 14. Auguſt d. J. an dem Überfall auf den Rechtsanwalt 
Wladyſtaw Bromirſki beteiligt habe. Malinowſki iſt ange- 
klagt, ſich mit den Worten „Laßt mich, ich erſchlag ihn“ auf 
Bromirfki geſtürzt zu haben. In der genannten Nacht be⸗ 
fand ſich Rechtsanwalt Bromirſki auf dem Nachhauſewege. In 
der Danzigerſtraße wurde er von einigen Männern beläſtigt, 
wobei dieſe gegen ihn tätlich vorgingen. Rechtsanwalt B. 
wurde zu Boden geworfen und geſchlagen. Als es ihm ge⸗ 
lang, ſich zu erheben, zog er einen Revolver aus der Taſche 
und gab einen Schreckſchuß ab. Der Angeklagte Wendland 
entriß ihm die Waffe und gab in Richtung des B. zwei Schüſſe 
ab, die jedoch fehlgingen. Von den Männern ermittelte die 
Polizei nur den Wendland und Malinowſki. Beide An⸗ 
geklagte bekennen ſich nicht zur Schuld. Wendland gibt an, 
daß er in der betreffenden Nacht, in einem Kaffee geweſen ſei 
und auf die Schüſſe hin auf die Straße geeilt ſei, wo er dann 
dem Rechtsanwalt B. den Revolver entwunden habe. Ma⸗ 
linowſki will überhaupt nicht an dem Vorfall aktiv beteiligt 
geweſen ſein. Rechtsanwalt Bromirſki ſagt als Zeuge aus, 
daß er auf der Danzigerſtraße ſich einer Gruppe Männer 
gegenüberſah, die ihn plötzlich anrempelten und dann über ihn 
herfielen. Wendland, der bereits dreimal vorbeſtraft iſt, 
wurde nach durchgeführter Beweisaufnahme zu einem Jahr, 
Malinowſki zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Dem 
M. wurde ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 


§ Die Schulkinder müſſen wieder gewarnt werden! Wir 
berichteten geſtern, daß dem gjährigen Schüler Czeſtaw 
Twardowſki ein 16jähriger Burſche die Schultaſche geraubt 
hat. Wie die nähere Unterſuchung ergeben hat, iſt der 
Schüler von dem Burſchen gebeten worden, in ein beſtimm⸗ 
tes Haus einen Zettel zu tragen. Um dem Knaben den Weg 
zu „erleichtern“, nahm er ihm die Taſche ab und verſchwand 
damit. Auf die gleiche Weiſe wurde am Donnerstag der 
Hiährige Schüler Marian Scholz, Cieſzkowſkiego (Moltkeſtr.) 
Nr. g um ſeine Schultaſche gebracht. Wahrſcheinlich hat der 
gleiche Burſche auch hier mit Erfolg denſelben Trick ange⸗ 
wandt. Der Täter iſt 1,65 Meter groß, hat ein rundes Ge⸗ 
ſicht und iſt mit einem blauen Anzug und kurzen Hoſen und 
blauer Schülermütze bekleidet. 

$ Kindesausſetzung. Als eine Frau am Donnerstag 


in dem Walde an der Kufawierſtraße Holz ſammelte, fand 


ſie ein Paket, in dem ſich ein Säugling weiblichen Geſchlechts 
befand. Das Kind iſt etwa zehn Tage alt und erfreut ſich 
beſter Geſundheit. Es wurde in das Säuglingsheim ein⸗ 
geliefert. \ } 


schneller durch 


die leichte und restlose Zeriallbarkeit ist ein besonderes Merkmal der Aspi- 
rin-Tabletie. Die zu einem feinen Pulver zeriallene Aspirin-Tablette wird 
den Magen gespült, ohne ihn zu belasten, dadurch 

erhöhte Verträglichkeit. 


Die Nordſeite des Weltzienplatzes wird Autoparkplatz. 


In Bromberg wird eifrig gebuddelt! 


Die Anpaſſung der Straßen und Plätze Brombergs an 
den neuzeitlichen Verkehr dürfte in allen Kreiſen der Brom⸗ 
berger Bürgerſchaft Anklang finden. Wenn man auch ur⸗ 
ſprünglich über die Abgrenzungen an den Straßenkreuzun⸗ 
gen, die den Fußgängerverkehr in entſprechende Richtungen 
lenken, vielfach den Kopf geſchüttelt haben mag, ſo dürfte 
wohl jetzt die Anſicht allgemein ſein, daß dieſe Regelung 
durchaus notwendig war. Allerdings ſind die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe auf den Straßen noch keineswegs als geregelt an⸗ 
zuſehen, das kann man täglich auf der Danziger Straße be⸗ 
obachten, noch mehr aber auf der Jagiellonſka und Maris. 
Focha (Wilhelmſtraße). Hier haben die Straßenbahnen alle 
Mühe, die Fahrzeiten einzuhalten, weil ſie faſt ununter⸗ 
brochen durch unvorſchriftsmäßig fahrende Wagen oder Rad⸗ 
fahrer oder durch an den ungeeignetſten Stellen parkende 
Autos behindert werden. 


Der Mangel an Parkplätzen hat ſich in dem Bromberg 
unſerer Tage immer mehr bemerkbar gemacht. Dieſe Er⸗ 
kenntnis konnte uns aber nicht daran hindern, unſerer Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck zu geben, als eines Tages 
der Bürgerſteig vor der Paulskirche in der Danzigerſtraße 
(ul. Gdanſka) aufgeriſſen wurde und als man erfuhr, daß 
an dieſer verkehrsreichſten Straße gerade vor dem Haupt⸗ 
eingang der Kirche ein ſechs Meter breiter und etwa 100 
Meter langer Parkplatz entſtehen ſollte. Wir hielten dieſe 
Löſung keineswegs für glücklich, zumal die ganze Nordſeite 
des Weltzienplatzes (Place Wolnosei), die etwa eine Breite 
von 40 Metern haben dürfte, den geeignetſten Parkplatz 
abgeben würde. 


. 


Advent. 


Wieder ſieht man in den frühen 
Abenden die Lichter blühen 
Straßen⸗hin und wieder funkeln i 
bunte Wunder in das Dunkel. 
Wieder träumt viel Kinderhoffen 
vor den Fenſtern - leife Stimmen flüſtern, 
in der Dämmerung glimmen 
Augen groß - und ſehn den Himmel offen 
ſeligen Kinderglücks. Voll Wartens 
ſind die Tage und die Abende vorm Schlafengehen 
Mohl im Schlaf und Traum der Nächte ſehn 
ſie erfüllt ſchon ihres Sehnens Frage; 
ſchon erfüllt im Traum des Traums Verlangen, 
ſehen, wie das Wunder - ſchon geſchah -: 
Chriſtkind kommt weiß durch die Nacht gegangen - 
und ft da 

Karl Röttger. 
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In einer Rückſprache mit den zuſtändigen Stellen unſerer 
Stadtverwaltung wurde uns nunmehr die erfreuliche Tatſache 
mitgeteilt, daß ſchon im nächſten Jahr die ganze Nordſeite des 
Weltzienplatzes zum neuzeitlichen Parkplatz amgeſtaltet 
werden ſoll. Der Verkehr auf der Danzigerſtraße würde 
aber an der Stelle der Paulskirche keine Entlaſtung erfahren 
für den Fall, daß bei irgend welchen kirchlichen Veranſtaltun⸗ 
gen, bei Trauungen uſw. Wagen vorfahren und dort parken 
müßten. Aus dieſem Grunde habe es die Stadtverwaltung 
als das Beſte angeſehen, an dieſer Stelle die Straße um ſechs 
Meter zu erweitern. Dieſer Streifen ſoll nur vorläufig 
als Parkplatz für die Taxen dienen, weil man in dieſem Jahre 
mit dem generellen Umbau des Weltzienplatzes angeſichts des 
bevorſtehenden Winters nicht mehr beginnen könne. Sobald 
aber erſt die Noröfeite des Weltzienplatzes zum Autoparkplatz 
entſprechend hergerichtet ſein wird, verſchwinden die Taxen 
vor der Paulskirche und erholten ihren Stand auf der Nord⸗ 
ſeite des Weltzienplatzes. Hinter dem geplanten Parkplatz 
für Taxen iſt ein mindeſtens ebenſo großer Parkplatz für 
Privatwagen vorgeſehen. Mit Rückſicht auf dieſe von uns 
bereits empfohlene Löſung iſt das Previſorium zu ertragen. 
Die von der Stadt bisher immer muſtergültig gepflegte 
Blumenanlage vor dem Eingang der Paulskirche wird dabei 
leider auf einen geringeren Raum beſchränkt; auch der Haupt⸗ 
eingang erhält anſtelle der bisherigen Auffahrt eine andere 
(gerade) Verbindung zum Bürgerſteig und zum Fahrdamm. 

Ein zweiter Parkplatz im Zentrum der Stadt 
wird an der Brahe⸗Front des Stadttheaters angelegt. Mit 
den Vorarbeiten iſt bereits begonnen worden. Hier wird 
zunächſt Raum für etwa 20 parkende Privatwagen ge⸗ 
ſchaffen werden. Die Stadtverwaltung hat darüber hinaus 
Pläne ausgearbeitet, dieſen Teil bis zur Brahe vollſtändig 
nach neuzeitlichen Geſichtspunkten auszubauen. Auch in der 
ul. Maris. Focha Wilhelmſtraße vom Theater bis zur Haupt⸗ 
wache) find großzügige Umgeſtaltungspläne vorgejehen, die 
vielleicht ſchon im nächſten Jahr in Angriff genommen wer⸗ 
den können. Im Zuſammenhang damit ſoll neben Grün⸗ 
und Schmuckanlagen vor allem ein geeigneter Parkplatz für 
die vor der Klariſſenkirche haltenden Taxen geſchaffen wor⸗ 
den. Die Löſung iſt außerordentlich ſchwierig; aber man 
geht mit Mut und Verſtändnis an die Aufgaben heran. Ein 


wirklich befriedigender Plan konnte in dieſem Falle noch 


nicht ausgearbeitet werden. 

Endlich haben wir noch zu berichten, daß in dieſen Tagen 
mit dem Bau der Verbindungsſtraße vom Plac 
Weißenhoffa bis zum neuen Stadtkrankenhaus be⸗ 
gonnen wird. Auch werden die Schrebergärten, die ſich ent⸗ 
lang dem Gelände der neuen deutſchen Dürerſchule hin⸗ 
ziehen, nach und nach eingeebnet. Die Verbindungsſtraße 
ſoll noch in dieſem Jahre fertig werden. 

Niemand kann der Stadtverwaltung bei dieſen Planun⸗ 
gen und Arbeiten Mangel an Großzügigkeit und Eifer nach⸗ 
fagen. Auch die Notwendigkeit der gedachten Anderungen 
und Neuanlagen wird jedem verſtändigen Bürger ein⸗ 


leuchten. Daß bei der Ausführung dieſer verkehrswichtigen 
Arbeiten viele Hände, die ſonſt feiern müßten, Tätigkeit und 
Lohn finden, iſt ganz beſonders zu begrüßen. Die gelinde 
Witterung tut das ihre dazu, daß bis Ende November die 
Gedanken eines hohen Rats der zuſehends an Verkehr und 
Einwohnern wachſenden Braheſtadt praktiſch bereits eine 
ſichtbare Förderung erfahren konnten. 


Es gab nur eiue 


Pfarrer Kneipp - und es gibt nur einen Kneipp 
Malzkaffee, der seinen Namen tragen darf.- 
Es gibt also nur einen echten 


hneipp Malzkaffee! 


Ein Verkehrsunfall ereignete fih an der Ecke Dan⸗ 
zigerſtraße und sniadeckich (Eliſabethſtraße). Als eine 
weibliche Perſon den Fahrdamm überquerte, wurde ſie von 
einem Radfahrer angefahren. Die Bedauerns⸗ 
werte ſtürzte zu Boden und hat Verletzungen erlitten. Der 
Radfahrer konnte entfliehen. 5 


8 Während des Wochenmarktes beſtohlen wurde Janina 
Kopik, Kujawierſtraße 17, der man eine große Schürze ent⸗ 
wendete. — In der Nacht zum Freitag wurde ein Ein⸗ 
bruch in das Kolonialwarengeſchäft der Frau Siekierfka, 
Sniadeeckich (Eliſabethſtr.) 41 verübt. Es wurden Waren im 
Werte von 160 Ztoty geſtohlen. — Aus dem Wäſcheboden 
der Frau Leokadja Betman, slaſka (Ernſtſtr.) 11, wurden 
von Einbrechern Wäſcheſtücke im Werte von 160 Ztoty ent⸗ 
wendet. — Schaukaſtendiebe ſtahlen aus einem Schaukaſten 
der Firma Baleer, Danzigerſtr. 59, drei Fayeneeſchüſſeln im 
Werte von 60 Zloty. 


Bei einem feuchtfröhlichen Beiſammenſein wurde 


1 
$ 8 
dem Lesna (Waldſtraße) 48 wohnhaften Broniſtaw Gaſieki | 


eine Taſchenuhr geſtohlen. 


$ Wegen Verleumdung und unlauterer Konkurrenz 
hatte ſich der Kaufmann R. Popriawſki, Brückenſtraße 
(Moſtowa) 6 zu verantworten, der das Geſchäftsgebahren 
des Kaufmanns L. Ujma, Danzigerſtraße 1 ſchlecht gemacht 
hatte und u. a. behauptete, daß die Frau des Kaufmanns 
Uma jüdiſcher Abſtammung ſei. Vor Gericht konnte Po- 
plawſki, der Kunden des Kaufmanns Ujma u. a. bezichtigte, 
daß ſie das Judentum unterſtützten, keinen Beweis für ſeine 
Behauptungen erbringen. Er wurde deshalb zu ſechs 
Wochen Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub, Zahlung 
von 600 Zloty Strafe und Widerrufung der Beleidigung 
verurteilt. 

§ Starker Betrieb herrſchte auf dem heutigen Woche n⸗ 
markt ſowohl auf dem Rynek Davis. Pilſudſkiego (Fried⸗ 
richsplatz) wie in der Markthalle. Angebot und Nachfrage 
hielten einander die Wagge. Zwiſchen 9 und 10 Uhr for⸗ 
derte man für: Molkereibutter 1601.70, Landbutter 1,50 
bis 1,60, Tilſiterkäſe 1,20 1,90. Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 
1.702,00, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15. Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,15—0,50, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,20, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 


reren * x Zw Kai DT IE 


Kopf 0,10, rote Rüben ein Kilogramm 0,15, Apfel 0,15—0,40, 
Spinat 0,20, Roſenkohl 0,30, Preißelbeeren T.50, Rehfüßchen 
0,30, Gänſe 6,50 7,50, Puten 4,00—5,00, Hühner 2,003, 00, 
Enten 3,50—4,50, Tauben Paar 0,90, Speck 0,85, Schweine⸗ 
fleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0600,80, Hammelfleiſch 0,70 
bis 0,80, Hafen 2,50—2,80, Hechte 0,80 1,00, Schleie 0,90 bis 
1,00, Karauſchen 0,50 —1,00, Barſe 0,40—0,80, Plötze 0,3, 
Dorſche 0,50, Karpfen 1,00. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne. Auf die einmalige und letzte Wiederholung 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ wird nochmals empfehlend hin⸗ 
gewieſen. Siehe Anzeige. f 7923 


FP 


Graudenz (Grudziadz) 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sounntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 26. November, bis einſchließlich Freitag, 
2. Dezember, haben Nacht- und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), Tel. 1437, ſowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod 
Gwiazda), Culmerſtraße (Chekminſka), Tel. 1259. * 

* Sein 25jähriges Meiſterjubiläum begeht am Montag, 
28. d. M., ein hieſiger bekannter und geſchätzter Mitbürger 
deutſchen Volkstums: der Waagenbaumeiſter Bruno Ro⸗ 
ſen, Tuſcherdamm (Pierackiego), 18. Am 28. 11. 1913 legte 
er, der von 1891—1895 in Bromberg feinen Beruf erlernt 
hatte, vor der Handwerkskammer in Danzig ſeine Meiſter⸗ 
prüfung ab. Am 1. Oktober d. J. konnte er auf eine 47= 
jährige Berufszeit zurückblicken. Den Weltkrieg hat Bruno 
Roſen die vier Jahre lang als Feldwebel mitgemacht. 
Seinen Waagenbaubetrieb führt er ſeit dem 1. April 1911, 
ſomit bereits 27 Jahre lang. Gern ſtellt er ſich zur Ver⸗ 
fügung, wo es gilt, auch über ſeinen eigenen Intereſſen⸗ 
kreis hinaus zu wirken. So iſt er ſeit 23 Jahren Mitglied 
des Vorſtandes der hieſigen Schloſſerinnung und bekleidet 
in ihr ſeit 10 Jahren den Poſten des Kaſſierers. Weiter 
wirkt Herr Roſen auch in der evangeliſchen kirchlichen Ge⸗ 
meindevertretung als deren eifriger Angehöriger. Den 
Glückwünſchen zu ſeinem Meiſterjubiläum ſchließen auch wir 
uns gern an. * 

Auf acht Lebensjahrzehnte konnte am geſtrigen Frei⸗ 
tag, 25. November, Hermann Pretzmann, Pohlmann⸗ 
ſtraße (Miekiewicza) 11, wohnhaft, zurückſchauen. Seit 
40 Jahren iſt der Jubilar, der in Sehlnowo (Telnowo), 
Kreis Graudenz, geboren wurde und, anfänglich Schneider 
von Beruf, ſpäter faſt 9 Jahre beim Graudenzer Magiſtrat 
Vollziehungsdienſt verrrichtete, in unſerer Stadt anſäſſig. 
Seit 11 Jahren verſieht der in körperlicher und geiſtiger 
Hinſicht noch durchaus rüſtige und arbeitsfrohe Mann bei der 
„Liedertafel“ den Poſten eines Vereinsboten. In Anerken⸗ 
nung ſeiner gewiſſenhaften und treuen Pflichterfüllung er⸗ 
freute ihn die „Liedertafel“ durch die Überreichung eines 
anſehnlichen Geldgeſchenks. Möge dem biederen Alten noch 
ein recht langer, weiterer freundlicher Lebensabend ver⸗ 
gönnt ſein. * 

x Eingeſchlagen wurde eine Scheibe in Größe von 
504100 Zentimetern im Schaufenſter des Jan Kaczynſki⸗ 
ſchen Ladens, Oberthornerſtraße (3-90 Maja) 14. Die Ab⸗ 
ſicht des Täters, aus den Auslagen etwas zu ſtehlen, miß⸗ 
lang, da er verſcheucht wurde. 
eine Perſon feſtgenommen worden. 5 5 f 
Von einem Auto angefahren wurde am Donnerstag 
8.15 Uhr an der Ecke Pohlmannſtraße (Miekiewieza) und 


Pilſudſkiſtraße ein Handwagen der hieſigen Bäckerei Zajacz⸗ 


koſki. Dabei trug der Handwagen einige kleinere Beſchädi⸗ 
gungen davon. * 
* Geſtohlen wurden aus dem Eiſenbahner⸗Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Bildungsraum auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
Radioapparat im Werte von 330 Ztoty, ſowie aus der 
Wlodzimierz Lubaſiewicz ſchen Wohnung, Pohlmann⸗ 
ſtraße (Miekiewicza) 5, Wäſche im Werte von 30 Zloty. 
* Dampferverſteigerung. Wie erinnerlich, lag vor 
einigen Monaten am hieſigen Weichſelufer der Perſonen⸗ 
und Frachtdampfer „Fredro“ aus Plock einige Zeit unfrei⸗ 
willig, da er nicht erfüllte Verbindlichkeiten halber gepfän⸗ 
det worden war. Jetzt gibt ein Graudenzer Gerichtsvoll⸗ 
zieher öffentlich bekannt, daß der Dampfer am 22. Dezember 
1938, 10 Uhr, im hieſigen Burggericht zur Verſteigerung ge⸗ 
langt. Das Schiff kann bis zu 760 Perſonen befördern und 
hat ein zuläſſiges Ladegewicht von 140 Tonnen. Die 
. beträgt 82 880, der Bietungspreis jap 
oty. 


Als der Tat verdächtig * a 


Thorn (TZorun). 
Zweiter Verhandlungstag 
des Wojewodſchafts⸗Landtages. 


Am Mittwoch führte der Wojewodſchafts⸗Sejmik unter 
dem Vorſitz des Rechtsanwalts Michalef die am Vortage 
begonnenen Beratungen fort. Nach Beſchließung einer Ab⸗ 
änderung im laufenden Budget des Pommereller Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Kommunal⸗Verbandes und des neuen Statuts der 
Kommunal⸗Sparkaſſe der Wojewodſchaft Pommerellen ſo⸗ 
wie nach Kenntnisnahme des Rechenſchaftsberichts dieſer 
Kaſſe für das Jahr 1936 und 1927 wurde in die Diskuſſion 
über das Budget der Wojewodſchafts⸗Selbſtverwaltung ein⸗ 
getreten. - 

Vor der Bekanntgabe des Haushaltsvoranſchlags gab 
Landesſtaroſt Eacki den Rechenſchaftsbericht über die 
T.ätigkeit der Landeshauptmannſchaft für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr, worauf der Budgethauptreferent Jankowſki, 
Präfident der Stadt Inowroeclaw, das Budgetprojeft der 
Selbſtverwaltung der Wojewodſchaft eingehend erläuterte. 
Das Budget ſchließt bei den gewöhnlichen Ausgaben auf 
beiden Seiten mit der Summe von 8 000 000 Zloty, ſowie bei 
den außergewöhnlichen Ausgaben mit 9 000 000 Zloty ab. 
Sodann ſtand ein Antrag des Wojewodſchafts⸗Ausſchuſſes 
auf Beſchließung einer Wegeſteuer zwecks Beſchleunigung 
des Arbeitstempos beim Ausbau des Wegenetzes in Pom⸗ 
merellen zur Debatte, worüber das Landtagsmitglied 
Grodzieki referierte. Dieſer Punkt der Tagesordnung löſte 
eine lebhafte Debate aus und endete mit der Ablehnung 
dieſer ſpeziellen Steuer. Der Vorſchlag der Finanz⸗ und 
Budgetkommiſſion, im Budget eine gewiſſe Sparſamkeit 
walten zu laſſen und die auf dieſe Weiſe eingeſparte 
Summe dem Wegebaufonds zukommen zu laſſen, fand hin⸗ 
gegen Annahme. 

Bei Fortſetzung der Beratungen am Nachmittag berich⸗ 
tete der Wojewode Miniſter Raczkiewicz ſehr ein- 
gehend über die im abgelaufenen Jahre ausgeführten ſtaat⸗ 
lichen Arbeiten in Pommerellen und gab anſchließend den 
Arbeitsplan für die nächſten Jahre bekannt. * 


=E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh, gegen 
den Vortag um 2 Zentimeter zurückgegangen, 0,84 Meter über 
Normal, die Waſſertemperatur 4¼½ Grad Celſius. — Schlepper 
„Uranus“ traf von oben kommend mit einem leeren Kahn ein und 
fuhr mit einem beladenen Kahn ſtromab weiter. Schlepper „Sta⸗ 
niſtaw Konarſki“ ſtartete mit drei beladenen Kähnen zur Talfahrt. 
Zwiſchen Warſchau und Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Staniflam” bzw. „Wites“, in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung „Mickiewicz“ bzw. „Goniec“ und „Batory“. 

= Zwei neue Poſtbriefkäſten, und zwar ein roter für den 
Fern⸗ und ein grüner für den Ortsverkehr, wurden Liefer 
Tage an dem in neuer Faſſade erſtrahlenden großen Eckhaus 
ul. Wielki Garbary (Gerberſtraße) 33/35 und ul. Przedzamcze 
(Schloßſtraße) angebracht. Dafür iſt der grüne Ortsbriefkaſten 
an dem Grundſtück der Firma G. Heyer, ul. Szeroka (Breite⸗ 
ſtraße) entfernt worden. * * 

Des großen Olympiade⸗Films zweiter Teil, der 
„Feſt der Schönheit“ betitelt iſt, läuft nur noch bis 
Sonntag einſchließlich im Kino „Smwit“, ul. Proſta (Gerechte⸗ 
ſtraße) 5. Man iſt beinahe geneigt, dieſen Teil, der rein 
ſportliche Aufnahmen bringt, für noch ſchöner als den erſten 
zu halten. Mitreißend ſind die Vorgänge beim Zehnkampf 
und bei der ſcharſen Military⸗Kenkurrenz, aufregend geradezu 
bei dem Hockeykampf zwiſchen . und Indien, ebenſo 
beim Fußball, und von erhebender Schönheit 
men, Kunſtſpringen, Rudern und Reiten, wobei auch die 
Segelwettbewerbe nicht vergeſſen werden dürfen. Jedem der 
damals „Daheimgebliebenen“, die nur am Rundfunk und in 
den Zeitungen dem eoͤlen Wettkampf der beiten Jugend von 
51 Nationen folgen konnten, wird der Olympia⸗Film Leni 
Rieſenſtahls ein unvergeßliches Ereignis fein. * 

a Die elektriſche Stromzuführung ſtreikt in letzter Zeit 
in einigen Straßenzügen während verſchiedener Stunden 
des Tages. In der Ziegeleiſtraße mangelte es an ver⸗ 
ſchiedenen Tagen von mittags bis abends an Strom. Durch 
die Stromunterbrechung find viele Radioanlagen außer 
Tätigkeit geſetzt; Einrichtungen, die auf elektriſchen Strom 
angewieſen ſind, müſſen feiern. Beſonders in den Abend⸗ 
ſtunden erleiden Radioapparate ſtarke Störungen. Abhilfe 
tut not. f 

E Einem ſelbſtverſchuldeten Unfall — er fuhr bei 
Dunkelheit auf ſeinem unbeleuchteten Fahrrade! — fiel 
Donnerstag gegen Abend der in der ul. Wiazoma (Ulmen⸗ 
allee) 17 wohnhafte Kazimierz Wilamowſki zum Opfer. In 
der ul. Grudziadzka (Graudenzerſtraße) geriet W. unter das 
Fuhrwerk von Jozef Tryll, deſſen Räder über ihn hinweg⸗ 


beim Schwim⸗ 


gingen. Außer einem Rippenbruch erlitt der Unvorſichtige 
auch noch innere Verletzungen. Er fand im Städtiſchen 
Krankenhaus Aufnahme. 

re Auf dem Schloßgelände, das inzwiſchen in ſtädtiſchen 
Beſitz übergegangen iſt, wurde mit den Vorarbeiten für die 
Wiederherſtellung der ganzen Anlage begonnen. Zunächſt 
ebnen Arbeitskolonnen das Vorgelände hinter dem Werk 
der Firma Pichert ein. Weiter ſind an der Oſtmauer des 
Stadtgrabens bis an die Schlußmauer desſelben — es iſt 
das Schleuſenhaus des Grabens, das den ſüdlichen Abſchluß 
bildete — verſchiedene Grabungen erfolgt und dabei ver⸗ 
ſchiedene Keller und Gewölbe aufgedeckt, die jetzt ausge⸗ 
ſchachtet werden. Das dabei gewonnene Erdreich wird 
kurzerhand den hohen Parcham nach der Weichſelſeite zu 
hinabgeworfen. Gleichzeitig finden Unterſuchungen betr. 
2 Feſtigkeit der Fundamentmauern im Stadtgraben ſelbſt 
tatt. * * 


Bei Hämorrhoidalleiden mit Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, 
Bruſtbeklommenheit und Herzklopfen bewirkt ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auf nüchternen Magen immer an⸗ 
genehme Erleicherung. Fragen Sie Ihren Arzt. 5165 
n — r 


Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt koſteten: Eier 1,80— 
2,20, Butter 1,40—1,70, Kochkäſe 0,80—0,80, Tilſiterkäſe 0,70— 
1,40, Harzrkäſe Stück 0,04, Honig 1,50—2,00, Hühner 1—2,50, 
Enten 1,50—3,50, Puten 3,50, Gänſe 3,50—6,00, Perlhühner 
1,30, Tauben Paar 0,80 —1,20, Faſanen 3,50, Rebhühner 0,90— 
1,00, Hafen 3—8,50; Kartoffeln 0,04—0,05, Mohrrüben und 
Zwiebeln 0,08, Rote Rüben desgl., Kürbis 0,10, Kpinat 0,20— 
0,25, Tomaten 0,10—0,30, Roſenkohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,10, 
Blumenkohl (immer noch ſehr viel) Kopf 0,10—0,60, Weiß⸗ 
Rot⸗ und Winſingkohl Kopf 0,05—0,30, Karotten Bund 0,10 
0,20, Meerrettich Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05—0,10, 
Suppengemüſe Bund desgl.; Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,30 
0,70, Quitten 0,40, Backpflaumen 0,60 —1,20, Weintrauben 
1,50, Pampelmuſen Stück 0,60, Apfelfinen Stück 0,35—0,45, 
Mandarinen Stück 0,20, Bananen Stück 0,25—0,35, Zitronen 
Stück 0,10 —0,15,, Moosbeeren Liter 0,40 uſw. 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. November. Die 
Garderobendiebſtähle in Höhe von je 250 Zloty 
zum Schaden von Michal Krzyzynſki in Gramtſchen (Gre⸗ 
bocin) und Jözefa Michanſka in Bachau (Rubinkowo), 
ebenſo der Kleider⸗ und Bettendiebſtahl in Höhe von 350 
Zloty zum Schaden von Helena Kraſinſka, ebendort, find 
durch die Polizei aufgeklärt worden. Als der Tat ſchuldig 
wurden Henryk Kwaſecki, ohne feſten Wohnſitz, und 
Agnieſzka Slupczewſka aus Leibitſch (Lubicz) ermittelt und 
in Unterſuchungshaft genommen. Die Beſtohlenen erhielten 
einen Teil ihres Eigentums zurück. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Voranzeige. Die DYT gibt Sonntag, 4. Dezember, nachm. 4 Uhr, 
eine einmalige Wiederholung der vergnügten Komödie „Familien⸗ 
anſchluß“ von Karl Bunfe, dem Verfaſſer des „Etappenhaſen“. 
Auch dies Stück iſt ein einziger Lacherfolg! — Sichern Sie fin 
Sitzplätze ſchon von 0,60 Zloty an im Vorverkauf bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 34, Ruf 1469. 789 


Dirſchau (Tczew) 
agericht hatten fih Anton Malolepisn 


de Bor. win 37 75 9 0 
und Franz Skotnicki wegen Aneignung verſchiedener 
Sachen, wie Bretter, Decken, Matratzen u. a. im Werte von 


etwa 200 Zloty zu verantworten. Geſchädigt iſt hierdurch 
der Waſſerſportklub. Das Gericht verurteilte M. zu einem 
Monat, und Sk., der ſchon wegen ähnlicher Fälle vorbeſtraft 
war, zu zwei Monaten Arreſt. 


degtameradſchaftsabend im Turn⸗ und Sportverein, der 
unter dem Motto: „Sport ernſt und heiter“ ſtattfand, wurde 
in Abweſenheit des 1. Vorſitzenden von Turnbruder 
Schliep eröffnet. Er begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder. Nach dem Liede „Laſſet im Winde die Fahnen 
wehen“, übernahm Turnbruder Räther die weitere Lei⸗ 
tung des Abends und ſprach über „Die Bedeutung der Ka⸗ 
meradſchaftsabende“, ſowie über Die Bedeutung des Sports 
als Erziehungsmittel für unſere Jugend“. Mit dem Bun⸗ 
desliede wurde der I. Teil beſchloſſen. Nach Vorträgen der 
Hauskapelle und eines Liedes, geſungen von den aktiven 
Turnern, ſchritt man zum heiteren Teil. Frau Hilde 
Kuhlmann brachte mehrere heitere Gedichte in oſtpreußi⸗ 
ſcher Mundart zum Vortrag, welche mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurden. Turner und Turnerinnen führten das 
Turnen „Einſt und heute“ vor. Hierauf brachte die neu⸗ 


„Marta“ 


\ Inh. Marta Lipowska 712407 
Grudzigdz, ul. Wybyckiego 2 (Ecke Ogrodowa), Tel. 1706 
Spezial- Geschäft sur | 
Damen-Kleiderstoffe in Wolle und Seide 
Herren- Stoffe aus d. grüßt. Bielitzer Fabriken In relcher Auswahl 
Leinen. .Baumwollwaren u Benennen wen 
Geschäfts- Prinzip: Verkauf nur bestbewährter Fabrikate 


Dureh niedrige Kalkulation billiger wie jede Konkurrenz 
Kulante Bedienung! Streng feste Preise! 


Klrchl. Nachrichten. 


Steinkohlen 
Briletts 


1. Advent 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeler. 


Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
dine offeriert frei Haus 


Kenſau. Vorm. 10 Uhr, 
ee DBenzte & Judan 
Vorm. 10 Uhrlulica Malom!ynita 3/5. 


diesjähr. Ernte 
empfiehlt: 


wi 
2 Telefon 2087. Apotheker 


in allen gangbaren Größen, la Ausjührung 


ulica Marszalka Focha 6. 7636 


V a a Eh a rn 


Graudenz. 


[Montag, d. 28. Nov., 20 Uhr, Goetheſchule 


Prima 
Sonntag, 27. November oberſchleſiſche 3 E II I i 31 0 U 


stets frisch zubereitet 
aus frisch. Lebertran 


üftentots! Heilkräuter 


R. Olszewski, 
Drogeria 3-g0 maja 37 
Tel. 1691 
EEE DE EEE eee eee 


Inmengarderobe 
n bekannt guter Aus- 5 7 2 U vember, um rm 
Musterbeutel Vergrößerungen rung wird ange. L. Oborski { dim.-Bohng. Ralo Bee . 


Foto- Walesa, | Meinandt, atademifd 
A. Dittmann, I. 2 o. p., c ec, Fange 34. Tel. 1470. 2 5 


N ee 1 \ - al 
r en a AI TE nr U ne 


Zum Pfefferkuchen 
das gute Gewürz 
empfiehlt in bekannter Qualität 


Drogeria Centralna 
vormals Fritz Kyser 


Grudziadz, Rynek 12. 


a Frisier- Salons 


seit 1907 7375 


deutiwer Bühereiberein Garden. 5 Heumann 


Neuzeitliche 


. 17, Tel. 1375 
Vortrag Dr. Beyer, Stuttgart . Fett 17, asg 


Neue Forſchungen zur Volkskunde. Dauerwellen 


mit Fuva Prinzess 
| Karten zu 55 gr an der Abendkaſſe. 7906 e 


Tüchtige 7905 wellen (keine Krause) 


EmilRomey I Vekläuferin 


Papierhandiung 
Torufska Nr. 16 


Telef. Nr.1438 
ö 8419 


und Polniſch. geſucht. 
P. Meißner, 


zur Treibjagd 
sowie sämtl.Jagdzubehör 
empfiehlt 


Große 


ertigt. Umarbeitung Büchsenmacher 


von Pelsjachen. zum 1.1.39 oder jpäter 


3go Maja 36 De 
unt. Nr. 7828 a. Filiale 
Ausstopfen Deutſche Rundschau“ 


eprü te Modiſtin 1 
Pe 6, l. Ivon Vögeln u. Tieren! Tezew, erbeten. 


zlolna 4/6, II. 


Inletts 


W. Grunert, Toruh, Ser 3? 


für Kurzwaren, Deutſch m Kino 12 SWIT“ Nei 88 und Handarbeits⸗ 


_ Achtung! Wer hat den Film noch nicht 
gesehen? ?? 
6. Nov. und morgen, Sonntag, 27. Novemb 


Für die mod. Haarpflege 


sämtl. Schwarzkopf-Pränarate 


Munition Dirſchau. 


17 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntag 3, 5, 7, 9 


1. Platz 0.50, 2. Platz 0 


Thorn. 


Welche intelligente. 
deutſche Dame erteilt 


Unterricht 


Für alle exwieſene herzliche Teils 
nahme anläßlich des Heimganges meiner 


lieben Tochter, insbeſondere errn 
Pfarrer Diedrich, ſowie den Mt. in deutſcher 
nachbarn jage ich Konversation? 


Zuſchr unt. D 4706 an 
Ann. ⸗Exped. Wallis. 
Toru, erbeten. 7845 


Die beſten Thorner 


Honiglunen 


Honig.» u. Waffelbruch 
empfiehlt Fa. 


Hermann Thomas 
garantiert federn- und daunendicht Torun. Nowy Nrnek 


kaufen Sie vertrauensvoll bei «37 TEN re 


Moden 


innigſten Dank. 
Bertha Fehlauer. 


Görſk, im November 1938, 7901 


J eitihriiten 
Fest der Schönheit Zuſtus Wallis 


Der 2. und letzte Teil des Papierhandlung, 
mpiade-Films. ‚Tme|Szerota 3. Ruf 14:09. 


I Ab morgigen Sonntag, 27. No- Besen, Bürsten? 
ags 


jeder Art empf. billig 


Nur noch heute, Sonnabend, 


1. Teils des Olympia - Fiıms 


Fest der Völker 


nu U Preisen! 


Hochtragende Kuh 
lowie Witichkuh 
verk. E. Bartel, 3 


5, Balkon (Loge 0.70 21. p. Torun 4. 


Nr ae Ta put 0 21 TR BE 


H.Leiser,Rab:anskail. ° 


gegründete Turnerkapelle einige Volkslieder zu Gehör. Mit 
Schlußworten des Turnbruders Räther und einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein fand der wohlgelungene Kamerad⸗ 
ſchaftsabend ſein Ende, 

de Ein Kraftwagennnfall ereignete ſich am Donnerstag, 
dem 24. d. M., im Nachbarſtädtchen Pelplin, Kreis Dirſchau, 
der leicht ſchwerere Folgen hätte haben können. Der vom 
Chauffeur Weik aus Pelplin geſteuerte Kraftwagen der 
Klara Schulz aus Stargard fuhr mit voller Kraft gegen 
einen Lichtmaſt, welcher durch den Anprall umſtürzte; die 
Leitungsdrähte wurden hierbei zerſtört. Die Kraftwagen⸗ 
inſaſſen kamen mit leichten Verletzungen davon, das Auto 
wurde ſchwer beſchädigt. Der Kraftwagenführer, der die 
Flucht ergreifen wollte, wurde von der Polizei feſtgenommen. 


— ü — 
Konitz (Chofnice) 


rs Ofen explodiert. In der Gärtnerei von Brügger in 
der Schützenſtraße explodierte ein Ofen im Treibhaus, wo⸗ 
durch Blumen im Werte von 700 Zloty vernichtet wurden. 
nee wurden durch das Feuer ein Poſten Bretter ar 
tört 


rs Diebiſche Aufwärterin. Dem Fleiſchermeiſter Sza⸗ 
motulſki am Markt verſchwanden in letzter Zeit erhebliche 
Beträge. Nunmehr gelang es, eine Aufwärterin des Dieb⸗ 
ſtahls von 200 Zloty zu überführen. Es konnten noch 90 
Zloty der diebiſchen Aufwärterin abgenommen werden; 
den Reſt hatte fie bereits in Schmuckſachen angelegt. — 


rs Sprache und Gehör verloren. Während des Fiſchens 
auf dem Müskendorſer See wurde der jährige Fiſcher 
Landmeſſer plötzlich krank und fiel im Kahne um. Nachdem 
der Erkrankte an Land gebracht wurde ſtellte es ſich heraus, 
daß L. Sprache und Gehör verloren hatte. er 


rs Diebftähle. Dem Kaufmann Dzwonkowſki wurde von 
unbekannten Tätern aus der Waſchküche der Waſchkeſſel im 
Werte von 40 Ztoty geſtohlen. 12 


——— — — — 


Br Aus dem Seekreiſe, 24. November. Aus dem Straf⸗ 
Arbeitslager Odergowo, wo Gefangene beim Straßenbau 
nach Debki beſchäftigt werden, iſt es dem Sträfling Olaf 
Peter Barakowſki gelungen zu entweichen. Der Flücht⸗ 
ling hatte eine zweijährige Gefängnisſtrafe wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu verbüßen. Sämtliche Polizeiſtationen der Um⸗ 
gegend ſind von dem Vorfall benachrichtigt worden. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 25. November. Der lang⸗ 
jährige Beamte des hieſigen Magiſtrats, Roman Sa rnie⸗ 
wic z, hat ſich, nachdem er aus einer Heilanſtalt zurück⸗ 
gekehrt iſt, in ſeiner Wohnung das Leben genommen. 


Ik Briefen (Wabrzerno), 25. November. In Labenz war 
der Arbeiter Pruſakowſki mit Auskarren von Sand aus 
einer Sandgrube beſchäftigt. Plötzlich kam es zu einem 
zes und P. wurde verſchüttet. Arbeiter konnten ihn 

efreien 


Culmſee Chelmza), 26. November. Einem Unfall 
zum Opfer gefallen iſt der in der hieſigen Zuckerfabrik be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Ziolkowſki. Als dieſer neben einer 
Maſchine ſtand, ſprang plötzlich das in vollem Schwung be⸗ 
findliche Triebrad, deſſen Teile ihm erhebliche Verletzungen 
an den Beinen beibrachten. Nachdem dem Opfer der Arbeit 
im Ambulatorium der Zuerfabrik die erſte Hilfe zuteil ge⸗ 
worden war, fand es Aufnahme im Stadtkrankenhaus. 

ef Gollub (Golub), 25. November. nfol ehler⸗ 
. des Schornſteins entſtand auf — Asen des 

t. Gadomſki in Olſzöwka Feuer. Den Flammen fiel 
Fe Wohnhaus, ſowie ein großer Teil des Mobiliars zum 
Opfer. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 4000 
Zloty und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


h Gorzno, 25. November. Einem ſchweren Unglücks⸗ 
fall erlitt der Getreidehändler Wladyſtaw Malanowſfki von 
hier. Als er aus Strasburg (Brodnica) auf einem Fahr⸗ 
rad heimwärts fuhr, ſtieß er mit einem Auto zuſammen. 
M. fiel vom Rad herunter und blieb beſinnungslos liegen. 
Man ſchaffte ihn ſofort ins Kreiskrankenhaus. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt bedenklich. 


Umzüge e eee 


— 5 ö in Polen u. nach Deutich⸗ 


An⸗ und Abrollen ion — übern wie Strat. Crozeb., 
H otheken- ‚Aufwer- 
W. en Gdanifa 76. Tel. 3015. A Erbschafts-, 


Gesellschafts- ‚Miets-, 
Steuer-, Administea. 
tionssachen usw. be- 


a MÖBEL STOFFE 


A./FLOREK. BYDGOSZCZ.JEZUICKA 2. Rechtsberatung. 


Bydgoszcz 
al.Gdanska 35 (Baus Grey 
— Teleion 1304. 


Adventskarten 


arbeitet, treibt Forde. 
ungen ein und erteilt 


St. Banaszak 


obroncs prywatny 


. 


echts- 
angelegenheiten 


Wojewodſchaft Poſen. 


Elternabend verboten. 


Ein von der Wandergruppe des Poſener Schiller⸗Gym⸗ 
naſiums für Sonnabend vorbereiteter Elternabend iſt von 


der Behörde nicht genehmigt worden. 


Plötzliche Amtsenthebung. 


Großes Aufſehen hat in der Stadt Wreſchen und deren 
Umgegend die plötzliche Amtsenthebung von Zygmunt 
Hoffmann verurſacht, der als Stationsleiter an der 
Kreisbahn angeſtellt war. Hoffmann ſteht unter dem Vor⸗ 
wurf, Fälſchungen in den Büchern vorgenommen und Unter⸗ 
ſchlagungen begangen zu haben. Die Höhe der veruntreuten 
Gelder kann mit Rückſicht auf die noch nicht abgeſchloſſene 
Unterſuchung vorläufig nicht veröffentlicht werden. 


Die Stadt Miloffaw 
ſoll eine Dorfgemeinde werden. 
Auf Anordnung der Staroſtei in Wreſchen fand in dem 
Städtchen Miloſtaw, das bekanntlick im Kreiſe Wreſchen 
liegt, am 24. November eine Verſammlung der Stadtver⸗ 
ordneten und der Magiſtratsmitglieder ſtatt, wozu alle voll⸗ 
zählig erſchienen waren. Überraſchend wurde den Stadt⸗ 
vätern der Plan vorgelegt, den ſtädtiſchen Charakter der 
Stadt zu liquidieren, wodurch ſie natürlich eine Dorf⸗ 
gemeinde werden muß. Gegen dieſen Plan wurde aber ener⸗ 
giſch proteſtiert. Einſtimmig faßte man den Beſchluß, daß 
Mitoflam aus verſchiedenen Gründen auch weiterhin eine 
Stadt bleibt. Dieſe unangenehme Überraſchung hat die 
einzelnen Kreiſe der Bewohnerſchaft in Mitoflam in eine 
nicht geringe Aufregung SIE 


2 a a ee a en 25. November. Der arbeitsloſe Friſeur 
Arnold Piſchny, Blonie 27, verſuchte ſich mit Lyſol zu ver⸗ 
giften. Im Krankenhauſe konnte er wieder ins Bewußt⸗ 
ſein zurückgerufen werden. 


* Kamin, 25. November. Laut Beſchluß des Stadt⸗ 
parlaments wird auf dem ſtädtiſchen Gelände hinter dem 
Mühlenteich ein Krankenhaus errichtet. Die Aus⸗ 
ſchachtungsarbeiten haben bereits begonnen. 


In einer der letzten Nächte wurde dem Beſtter Joſef 
Pankau, Obkas, eine hochtragende Kuh aus dem Stall ge⸗ 
ſtohlen. 


Kolmar (Chodziez), 26. November. Einen Motor⸗ 
radunfal h erlitt auf der Chauſſee von Uſch nach Kolmar 
der Beſitzer der Firma „Togo⸗Radjo“, Franciſzek Tobolſki. 
Durch einen Motordefekt ſtürzte T. auf einen Haufen 
Steine auf der Chauſſee. Mit einem Autobus mußte der 
Verunglückte nach Hauſe gebracht werden. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 25. November. Eine Auto⸗ 
Kataſtrophe ereignete ſich auf der Chauſſee Znin—Labi⸗ 


ſchin am ſtädtiſchen Park. Das Perſonenauto, Marke 
Buick Nr. A 01506, kam infolge der naſſen Chauſſee ins 
Schleudern und fuhr mit ſolcher Wucht gegen einen 20 


Zentimeter dicken Baum, ſo daß dieſer entwurzelt wurde. 
Die rechte Vorderſeite des Autos wurde zertrümmert. Die 


fünf Inſaſſen kamen zum Glück mit leichten Verletzungen 
davon. 


h Lautenburg (Lidzbark), 26. November. Bisher un⸗ 
bekannte Spitzbuben brachen nachts in die Wohnung des 
evangeliſchen Pfarrers Jeroſchewitz ein und ſtahlen Wäſche, 
Schuhe, Eingemachtes und etwas Bargeld. In der benach⸗ 
barten Dorfgemeinde Jellen drangen Diebe in die Woh⸗ 
nung des Hauptlehrers Oſtrowſki ein und entwendeten ein 
Fahrrad, Garderobe und Lebensmittel vorräte. 


ss Schulitz (Solec Kuj.), 25. November. Mit dem 30. No⸗ 
vember wird die Poſtagentur in Chrosno, Kreis Bromberg, 
aufgehoben. Es bleibt in genannter Ortſchaft nur eine ſog. 
telephoniſche Vermittlungsſtelle, während das Dorf ſelbſt dem 
Poſtamtsbezirk Schulitz zugeteilt wird. Ferner wird die Ort⸗ 
ee Dabrowa Mala der Poſtagentur in Zawaſzyn ange 


M. Jaeckel, Wäschegeschäft 
Gegr. 1894 Zduny 2. Ecke Pomorska Tel. 23-36 
Anfertigung sämtl. Leib- u. Bett-Wäsche. — Stoffe u. Zutaten 
am Lager. — Strümpfe, Socken, Schürzen u. sonst. Kurzwaren 


Bestellungen zum Fest bitten wir der pünktlichen Lieferung 
halber schon jetzt aufzugeben, 


ORGINAL 


Dr. Eskalon U]: HaGEnTRopFEN - 
„ - ALTBEWÄHRT SEIT DEM JAHREA827 
H. B. FLATHE . H CE Rum 


TEL. 1408 EYDGOSZCZ U POZNANSKA:1S 


G Pofen (Poznan), 25. November. Geſtern gegen abend 
warf ſich in der fr. Wilhelmſtraße die 30jährige Frau Zofia 
Starczewſka in ſelbſtmorderiſcher Abſicht unter 
eine Straßenbahn der Linie 4. Die Frau wurde nur ver⸗ 
hältnismäßig leicht verletzt von der Feuerwehr unter dem 
Wagen hervorgeholt und der Irrenanſtalt in der fr. Gra⸗ 
benſtraße zugeführt. 

Donnerstag abend geriet auf dem Güterbahnhof der 
26jährige Eiſenbahnbeamte Tadeuſz Blaſzezynſki aus der 
ul. Patr. Jackowſkiego 27 unter einen rollenden Eiſen⸗ 
bahnwagen, ſo daß ihm ein Bein über dem Knie abge⸗ 
ſchnitten wurde. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Eine eigenartige Bettelmethode übt ein 
etwa 60jähriger Mann auf der Straße aus, indem er Vor⸗ 
übergehende um einige Groſchen zum Raſieren bittet, die 
ihm natürlich meiſt nicht verweigert werden. Jedenfalls 
handelt es ſich um ein einträgliches Geſchäft. 

Der Rechtsanwalt Felix Laczewſki aus Koſchmin war 
vom Bezirksgericht in Oſtrowo wegen Verteilung zum 
Meineide, Erpreſſung und überredung zur Dokumenten⸗ 
fälſchung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden. 
Das hieſige Appellationsgericht ſetzte die Strafe unter Am 
wendung der Amneſtie auf 1% Jahre Gefängnis herab. 
Außerdem wurde ihm die Befähigung zur Ausübung der 
Advokatur auf drei Jahre abgeſprochen. 

Der Bewohner des Hauſes fr. Neue Gartenſtraße 48 
Staniſtaw Staniewſki hatte in einem Spiegeltiſch 609 Ztoty 
verwahrt. Mittwoch nachmittag ſprach bei ihm eine Zigen- 
nerin vor. Nach ihrem Weggange waren die 609 Ztoty ver⸗ 
ſchwunden. Die Polizei bemüht ſich jetzt, die Zigeunerin 
Tr. ͤ d a ĩͤ v a e ermitteln. 


Roſen und Stacheldraht. 


Auf der Hochebene Lothringens, einige Kilometer von 
Boulay entfernt, fand in dieſen Tagen bei dichtem Nebel 
ein feierlicher Gründungsakt ſtatt, der einen halb militäri⸗ 
ſchen und halb lyriſchen Anſtrich hatte. Im Laufe einer 
militäriſchen Zeremonie, der nur einige Zivilperſönlichkei⸗ 
ten des Ehrenkomitees des Werkes „Roſe Maginot“ bei⸗ 
wohnten, pflanzte die Gattin des Gouverneurs von Metz 
und des 6. Befeſtigungsgebietes die erſte der Zehn⸗ 
tauſende und Hunderttauſende von Roſen, 
die in der nächſten Zeit hinter den Befeſtigungsgürteln von 
den Vogeſen bis zum Ardennerwald in die Erde geſteckt 
werden ſollen. Der neue „lyriſche Gürtel“ iſt nur einige 
Schritte von dem hinterſten Stacheldrahtverhau entfernt, zu 
dem er einen merkwürdigen Gegenſatz bildet. 

Die Schönheit der Natur und die Härte des Krieges be⸗ 
gegnen ſich hier ſeltſam genug. Der Stacheldraht iſt 
dazu beſtimmt, einen anſtürmenden Feind aufzuhalten. Die 
blühenden Roſen aber ſollen die in den Beſeſtigungs⸗ 
linien ſtationierten Soldaten, die es ſchwerer haben als 
ihre in den Stadtkaſernen Frankreichs kaſernierten Kamera⸗ 
den, erfreuen und zerſtreuen. Sie ſollen den ſeeliſchen Aus⸗ 
gleich für die Truppen ſchaffen, die ſich ſtändig in den 
„Zonen des Todes“ bewegen und deren Stimmung leicht 
einen ſchwermütigen Untergrund gewinnen könnte. 

Die Idee der „hinterſten Maginot⸗Linie“ ſtammt von 
einem Lothringer franzöſiſcher Nationalität, Jean Pa⸗ 
quel, dem Vizepräſidenten der „Franzöſiſchen Geſellſchaft 
der Roſenfreunde“. Er erklärte, daß ihm der Gedanke des 
„Iyriſchen Roſengürtels“ bei einer internationalen Tagung 
der Roſenzüchter in Luxemburg gekommen ſei. Er habe auch 
alsbald für die hier zu Anpflanzung geeignete Roſe den 
Namen „Maginot⸗Roſe“ vorgeſchlagen. Die erſte 
„Maginot⸗Roſe“, die in die lothringiſche Erde gepflanzt 
wurde, iſt auf den Namen des Generals Vaulgrenant ge⸗ 
tauft worden. Sie ſoll auf Grund ihrer Geſundheit und 
ihres kräftigen Wuchſes gleichſam die „Oberroſe“ ſämtlicher 
nachfolgenden Schweſtern ſein. Am Tage nach der Pflan⸗ 
zungszeremonie rollten bereits 2000 weitere Maginot⸗Roſen 
an, die nun von Gärtnern in die Erde gepflanzt werden. 


Man hofft den ganzen Gürtel 1 in einigen Jahren vollendet 
zu ————— —h— — 
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FETTE Yan an langen Winterabenden, bequemes 

A.Dittmann T.zo,p Juppen „repariert Arbeiten bei künstlichem Licht ermöglichen 
Fe Bntomifi, Bomorita 23 Zeiss-Uro-Punktalgläser. Durch 

Bydgoszcz, Marsz. Focha 6 e Muh Den aus bester Fabrikation, eiss-Uro-Punktalgläser urch die 


deren Qualität seit Jahr- 
zehnten erwiesen. empfiehlt 
in größter Auswahl ab Lager 


geehrten Herrſchaften 
zum Verſchneiden der 


Milderung der Ultra-Rot-Strahlung des künstlichen 
Telefon 3061 


Lichtes wird eine Anpassung an Tageslichtver- 


5 gg — -— |Dbitbäume, Weinitöde, Dworcowa 21 hältnisse erreicht, die den Augen wohltut, sie vor 
B it 1 9 1 ck 1 e i n ! en 5 nr Warmidskiego 19, Tel. 1921 früher Ermüdung schützt und unsere Leistungs- 
Kriegsgewitter iſt verſchwunden. —ſchlagende Arbeiten. das Einrichtungshaus 


fählgkeit erhöht. Deshalb sind Uro-Punktal- 
gläser gerade jetzt besonders angenehm zu tragen. 


ZEISS 


URO-PUNK TAL. 
AUGENGLÄSER 


Bezug durch optische Fachgeschäfte, Aufklärende 
Druckschrift URO kostenfrei von CARL ZEISS, JENA, 

Generaivertretung für Polen: 155 WI. Lesniewskl, WerszawWe; 
Al. Niepodlegtosci 210. 


Gärtnerei 
Franz Krauſe. 
Chodkiewicza 28. 


Bei 200 Kindern, Alten 
Kann nach bangen, ſchweren Stunden 
Friedens- Freuden» Stimmung walten. e Fe ge 
Unier Glöcklein darf erklingen: euiſch, 

Dentt der Armen, Giechen Blinden, Ullllerricht Sac 
Laßt uns Weil nachtslieder fin Franzöſiſch, Po niſch, 

Unterm Baum ein Päckchen inden! Latein Erwachſenen. 


aum der gg. Age wü e el a 


feſſor, „Telefunken“ „Elektrit“ 
Chopine 10 W. 3 


En e ü iger 

Achtung! Achtung! |Bydgaszez, Dec 9 aber debe mit Startet 
Kaut che, Sofa, Lordſeſſel, Rare 8 Fahr räder 
Matratzen uſw. 


Inletts, Dekorations- Kissen, große Ae billige 
Lade man am beſten und billigſten in der ap: 


00 u und Daunen. N. Publ. 52 N 
esiererwerkitatt, Budg., Poowale 10, 1. RE iR Vomorze. 


3591 


Ign. D. Grajnert 


bei reeller u. fachgemäßer 
edienung, 7412 


Der kleine Flügel 


38 em lang 


5 dem großen Erfo'gl: 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsarbeit, 
3 N Garan- 
tie. Auch Teilzahlung. 7429 
B.SOMMERFELD 
BYDGOSZCZ, ul. $niadeckich 2 


e 
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E Ueberall velrangen! 


Maßanfertigung von: 


Trikotwäſche aller Art 
Korſetts, Büſtenhalter u. dergl. 


Einarbeiten von Spitzen 3497 


N M. Eisnac, Kröl. Judwigl 5. 
Weihnachtsbitte 


für die Krüppeikinder u. Taubſtummen g 5 


= in Wolfshagen. 


Hört, Ihr Freunde, weit und breit; 
Anz naht die liebe MBeihnachtsgeit! 
uch Taubſtumme und Krüppelkinder 
ge fih auf das Feſt nicht minder 
ls die geſunden Kinderlein. — 
Doch wie ſoll's uns möglich ſein, 
Die Münſche all, die ſie im ſtillen 
0 Auch hegen, ihnen zu erfüllen? — 
ö Ach, unſre Hände ſind ſo leer! 
nd darum bitten wir gar ſehr: 
takt uns, wie ſtets in früh xen Jahren, 
Auch diesmal Eure Hilf' erfahren. 
Darum erbitten wir Gaben der Liebe in unſer 
Haus, oder auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan, Nr. 206 583. 7899 
rüppelpflege⸗ und Taubſtummenanſtalt, 
istowo, poczta Tlukomy, powiat Wyrzuyfk. 
VPVVVVVTT—T—TT—T—T—T———w————— ee 


Empfehlen zum 


Weihnachtsfest 


ung 
Advent 
Honigkuchen (Pfefferkuchen) 
Baumbehang in allen Sorten 
Lebkuchen, Keks 

Marzipan, Schokolade 


Konfitüren, Pralinen 
Konditorwaren, Zuckerwaren 


Dwor $Szwaicarski 


EL _— 1 Sp. 2 0. 0. 
Jackowskiego i6-30 - Telefon 3254 
Abteilung Pfefferkuchen — Ke 
Sohokoladen und 898 
12 Fillal geschäfte 12 
Wer” Wiederverkäufer Rabatt 
Preislisten auf Anforderung 


7049 


—— — ꝗ́E— — - — — — — 
Wunder der neuzeitlichen Technik 


„Wesko“ 


von Kep- 5 
nern als 
bester an- 
erkannt, mit Schußsiche- 
rung, belgisches System, 
schön vernickelt, repetiert 
vorm Schuß, automatischer Hülsenauswerfer, 
starker Schall, Luxusausführung, Handgrill 
ausgelegt mit Bakalitmasse, Fabrikgarantie 
8 Jahre, idealer Schu z gegen Uebertall und 
Diebstahl. Preis einschließl. Futteral 6.75 2. 
zwei Stück 13.— zl, 100 Patronen System 
Flobert“ z 3.65. Erlaubnis nicht notwendig. 
Versand nach brieflicher Bestellung. Zahl- 
bar bei Empfang aut der P. Adresse; 
Wytwörnia Automatöw „Strzata“, Warszawa, 
ul. Dra. Zamenhola 12. D. K. 7566 


Browning E 


Patentamtlich geschützt. 
[v} 


Patent Nr, 11731/64445 


Orig. Dämpler „IDENL“ 


garantiert billigstes und schnellstes Dämpfen 
Ferner eigene Konstruktion: 


Sicherheits-Göpel 
Rübenschneider 
Hackmaschinen 
Stets auf Lager in größter Auswahl: 
Zentrifugen Orig. Alfa-Laval 
Dreschmaschinen, Häckselmaschinen, Reinigungs- 
maschinen, Ersatzteile usw. 7868 
J. Szymczak, Bydgoszez 
Dworcowa 28. eiefon 1122. 


Nühmaſchinen 


7415 


Julius Reed, Dworcowa 17. 


langſchäftige 
Arbe 5 


Aeuß. wünſcht Herren⸗ 


Briefmarken 


u. Münzen für Sammler. 


Ein- u. Verkauf, Tausch. 
Das führende Haus 

in Polen: an 
„Filatelja", Bydgoszez, 


Warsz, Focha 34, 


Lebende Faſanen 
Rebhühner 


kaufe zu höchſt. Preiſen. 
Verpackung, Fangan⸗ 
leitung koſtenlos. 7549 
Wolf v. Bernuth, 
Borowo⸗Villa, 
p. Czempin. 


Schuhwaren 
Stiefel, 

Irbeits ſchuhe ſtets vor» 
rätig Jeuicka 10. 3574 


Deutſcher od. Danziger, 
Barkapital von 10—15 


Tüchtiger | 


Beſitzerin 


eines ſchuldenfr. Hauſ., 
evangel, alleinſtehend, 
Fünfzigerin, mit liebe⸗ 
voll. Weſen und angen. 


betanntich. mit entſpr. 
Vermögen oder Ein⸗ 
komm. zwecks Heirat. 
Offerten unter H 3594 
an die Gſt. d. Zig, erb 
Idealdenk., ſelbſtänd. 
Geſchä tsmann, 
mit zukunſtsreicher 
Exiſtenz, angenehmem 
Außeren, ſtrebſ, energ., 
gutherzig, wünicht ſof. 
kurzentſchloſſ. materiell 
unabhängige, modern ⸗ 
geſinnte. gut. Charakter 
Weſen, Gemüt und Er⸗ 


ſparn. beſitzende Dame 


Fräulein. Witwe oder 
Lebensgeprüfte 28-45, 
weiche ſich nach Selb⸗ 
ſtändigk., Sichverſtehen 
Lebensglück, ipäterer 
Heirat lehnt. Borerſt 
Mithilfe u. Teilhaber⸗ 
ſchaft im Geſchäft ſow e 
Wirtſchaftsführg. Nur 
ernſtgem. ausführliche 
Zuſchrift. (Beaniwort. 
zugeſichert unt. K597 


Beſtens eingeführte Danziger Firma ſucht 


Getreipehündler als Teilhaber 


000,— 6. 
an Filiale Dt Roi. Danzig, Holzmarkt 22, 7873 


iauim. Beamter, (>; 


intereifiert, Barvermögen üb 
erſehnt intelligente, 


Ehekameradin 


lichſt nicht unbemittelt, Einheirat an⸗ 
enehm. Bildzuſchriften erbeten unter 
5 7898 an die Geſchſt d. Zeitung. 


POZNAN BYDGOSZCZ 
INOWROCEAW - RAWICZ 


mit ſofort verfügbarem 
Ang. unt. B 5 


gewirtichaitet, hat ſtets das Beſtreben, 


29 J. alt, 1.70 m. Betrieb zu erhalten und zu fördern, fu 


Haufe, mög» 
Angeb. unt. R 3544 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Hofbenmter Bäcker⸗ 


32 J. alt, ſucht ab 1.12.38 
eventl. ſpäter Stellung 


als Holbeamter 
oder Feldbeamter 


Büdermeiltet 


evgl ‚27 J. 1,70 gr. eig. 
gutgeh. Bäckerei, ſucht 
hübſches, nettes Mädel 


zweds Heirat 


kennen zu lernen. Ver⸗ 
mögen v. 8000 31. aufw. 
Bildoffert. unt. E 3583 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gebild. u. vermög, ig. 


26 J. alt, mit 


Angebote an 9 


Gute Zeugn. Off. bitte 
an J. Fiebig, Meino, 
pow. Grudzigdz. 3548 


Suche zum J. 1. 1939 
oder ſpät. Stellung als 


Hotelportier, 


Rank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznarsski Bank dla Handlu i Przemyslu S. f. 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


Melterer, erfahrener Landwirt 


verheiratet, kinderlos, als langjähriger leiten⸗ 
der Beamter in veiſchiedenen Betrieben tätig 
geweſen, zur Zeit auf einem durch Parzellierung 
verkleinerten Brennereigut ſeit 5 Jahren als 
en \elbitändiger Beamter tätig, trotz ſehr ſchwerer 

hypothekariſcher Belaſtung des kleinen Betrie⸗ 
Ibes noch nachweisbare Reinerträge heraus: 


vielſeitig zum 1. Juli 1939, 1. Oktober 1939 oder ſpäter 
b. 1 11 000, entſprechenden 
wirtſchaltliche e 
aus gutem 


Wirkungskreis 


6 Morgen 
geſelle baut u. Gnrtentand 
‚sein. | 
bäderei vertraut, fucht 
ſof, od. ipät, Stellung 


5 Richard Goldmann, 
unter Leitg. des Chefs. e 
Stary⸗Rynet 7. 


Suche Stellung als 
Guts⸗ 


Telegramm -Adresse; „Sewerbebank“ 
— — — —¼ ——— T —fñ —ę 


Verkauf von Akkreditiven auf: 
Bulgarien, Jugoslawien, 
Ungarn, Rumänien 
Tschechoslowakei 


und Italien. 


I Landwirtichaft b. danzig Rede.) 


pa. Milch⸗ und Gemüſewirtſchaft, 18 ha mit 
teilw, neuen Gebäuden u. Invent. zu verkaufen. 
Erforderl. 15000,— 6. Ang. unt. L 20 an Filiale 
Dt. Roſch. H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 7874 


Fühlen. Eaglosgeſcalt 


Offerten unter & 3547 der Glas-, Porzellan⸗, Fahence⸗ 
Dee Tüplermaren-Brande in Danzig 
Haus ſtweg Ariſterung ſofort zu verkaufen 


1 Notwendiges Kapital ca. 60 000.— Ang. unt. 
im Werte von 70 —80000 f Ri as 
JJ. zu kaufen geſucht. P15 en si. Diſch. Roſch. Danzig, Holzmarkt 22, 


Anzahlg. 40 50000 Ft. 10 — 15000 Stück 


| , WMalhachlsbüume 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Komplette 97 Morgen 

1, bis 2½ m hoch im Kreis 
Karthaus preiswert abzugeben. 


Landwirtſch. 
M. Kornowiti 


in Provinz Poſen, ſehr 
guter ebener Boden 
— Forſtbaumſchule 
Sevolno⸗ Kr., Telefon 55. 


und günſtige Lage. 
Pyramiden⸗ Pappeln 
Ballamatiihe Pappeln, Ebereſchen 


cirka 3 Meter hoch, abzugeben 

7921 Dom Kotomierz, powiat Bndgoiscz- 
Pianino 40 Zentner gute 7826 
treuzſait. ſchwarz, verk. Stettiner Aepfel 


Gdanſka 22, W. 6. 3524| gibt noch ab Dirkſen. 


An: u. Bertäuf 
Grunditüd 


mit Kolonialwaren u. 
Reſtaurant in lebhaft. 
Orte im Netzediſtrikt zu 
verfauien od, verpacht. 


den 
ch t 


erb · 


7719 


Borit. Bommerell, 
geg. ähnl. Obſekte od. 
Häuſer in Deutſchland 

oder Danzig 


an, zu tauſchen geſucht. 
Ausf. Off. u. W 3559 
an die Geſchſt. d. Zeit. 


Kleines Haus 


mit Kolonialwarenge⸗ 


Mann, eval.. at. Stell. diener Bote, oder ſchäft u. groß. Garten. Geſucht wird guterhalt. Nowe Lienowp. 
geſund u. rs atm icht Chauffeur ähnliches. auf dem Lande, zu ver⸗ Er i ii Rome Linowp. 

Chegefährtin. Seraß Shmied, vertr. Bin 26 J. alt, ledig. Laufen. Erforderlich ühmaſchine Ft — 

. „ mit ſämtl. Maſchinen⸗ Angebote unt. 9 79119000 . Offert. unt. W| gegen Barzahlung. Gfl. 4 Stufen Heu 


Nur ernſtgem. Zuſchr. 
vermög. j. Mädchen bis 
etwa 30 (a. vom Lande) 
unter ende Heim“ 
2 3552 an die Ge chſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 

ü— — — 


Witwer N nette 
»Erich„iolide,} 1 
38 J. zwei. Töchterch \ 
ſtamm. a. Gutsbeſitzer⸗ 
fam., Kaufmann, ſucht 
eine hübſche. gebildete, 
junge, griſche Dame 
zwecks Berheiratung. 


Gen. Angeb. m. Bild u. 


ſchloſſerei. Off, u. 33563 Jan die Geſchſt d. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. G 3589 an d, Gſt. d. Zt. 


offene 


kulturen und Treiberei, 


Gehalisforderun 
G. Hentſchel. 


Suche v. fof. ein. tücht. 


ydaoſzc 3575 
ulica Koronowſta 46. 


Ledigen Melter 


ſtellt ein zu 13 Kühen 
Scheerer, Göril, pow. 
Torun. 7896 


Lehrling 


Sohn achtb. Eltern. 
von ſofort geſucht. 9720 
Jan Ringel Bäckermur. 
Daorzelinn pow, Chojnice 


Tuchtige Kraft 


f. Buchhaltung Korre⸗ 
ſpondenz und ſämtliche 
Büroarbeiten Perfekt 
polniſch u. deutſch, ver⸗ 
traut mit Stenogra⸗ 
phie u. Schreibmaſchine 
per ſofort oder ſpäter 
geſucht. Bewerbun⸗ 
gen unter M 7820 an 


Zum frohen dienen 


ürten, 
ulw, find ernſt hri 


werden möchten, jeder 
zeit willkommen im 


Ddiakoniſſen⸗Mutter⸗ 


die beſten Marken preiswert und gut] und Krankenhaus 


Danzig, Neugarten 2/6, 


7420 


Züngerer Gärtner 


nicht unter 25 Jahren, mit guten polnischen 
Sprachkenntniſſen, ſe bſtändig arbeitend, ehr⸗ 
lich und zuverlä ſig, erfahren in Gewächshaus» 


in größerer Stadt Oſtpolens geſucht. Bewer- 
bungen mit lückenloſen Zeugnisabſchriſten und 
zu richten an 
orun⸗Molre, 


Gärtmergebilien. 10sjährig, Jungen für 


die Geſchſt. dieſ. Zeitg. & 


Stellen. 


icher, ſelbſtändiger Stellung als 


in ungekünd. Stellg., 
der * * 55 
polniſche Sprache be⸗ 

herricht, in all. Zweig. 115 Oſſerten 
d. Forſtfach. vertraut, 
jucht zum 1. 4. 39 oder 
früher Dauerſtellung 
Ard. Angebote unter 
L 7812 a. d. „Deutſche 
Rundſchau“ erbeten. 


für gemiſchte Kulturen 


787 
Lelewela R 


Hausiehrerin 


zur Vorbereitung ein. 


Aelt., alleinſt., 


ſprechen 
Gymn. u. Beguſſichtig. * 
ein. 8⸗jähr. Mädchens, 
zum 1.1.39 aufs Land 
geſucht. Unterrichts ⸗ 
erlaubnis nicht erfor- 
derlich. Zuſchr. Zeug⸗ 
niſſe, Gehaltsanſprüche 
erbitte unt. N 7827 an 
die Geſch 't. dieſ. Zeitg. 


Wirtin 


ir Fun 2 
r Gutshaushalt 
} ſucht ab 1.1. od. 1.4.1939 
1 Januar b Slellung. Bisherunge- 
ur I kündigten Stammſchäf. 
an die Geſchäfte t, der tällg. Mebenbei vert 
Deutſchen Rundihau. | mit Raſtrier. v. Bullen 
ene „ 864 und Sengiten, Offerten 
Wirtin 


ea R 18 De 7 
mit guten Kenntniſſen, eee 
auch in Geflügelzucht 


\ 39 gei, Angeb. Bäder 


m, Zeugnisabſchriften. 
ee 
mit Bild zu richten an 
Hertha von Kries, 


Evangel., lungverheir. 
stuticher 
und Chauffeur 
ſucht zum 1.1.39 Dauer⸗ 


ſtellung. Off. unt. O3537 


—— —— erb, Geſchäft, Haushalt 


Suche 


marzewo, v. Smetowo 
omorze. 


Stütze 


lung a 


Mollereigehllſe 


27 J., mit 6 jähriger 
Fratze I. beide 


eugniſſe vorhanden. 
efl. Offert. u. R 7674 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


7833 
Stubenmünchen de, geblbeis 
für Gutshaushalt ab 
ſofort geſucht. 7885 
feinste Beech, h. Stellung. Angebote: 


Chauffeur ⸗Stell⸗ 
macher, 30 J. alt, led., 


Pom. Tel, Kokoſzki 1. Kopernika 1. 7012 


Atg. 
an die Geſchſt. d. Ztg. W 


— — — — — 
Berheirateter, energi⸗J Suche ab 1. od. 15. Dez. 


Förſter u. Gütiner[Jungwirtin 


unter Leitung d. Haus⸗ 
ſrau im Gutshaushatt. 
Gutes Lehrzeugn. vor⸗ 


ehaltsang. zu richten 
u. B 3551 a, d. Gſt. d. Zt. 


beſſere 
Witwe. Feuiſch un 


Stellung 


in ruh., kl. Haushalt. 
Frau A. Solbrig. 
Waldowo, p.Sepolno Kr. 


Be. Münden 


ſucht Beſchäftigung im 


in einer Bäckerei und 
Konditorei, da es kurze 


Gral. Gchüſer ze. deren derben 
Offerten unter F 3586 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


7 


Stellung 


vom 1.12.38. Gute geug⸗ 


Suche * 1. 12. Stel⸗ 


2. Slubenmädchen! 
b. Küchenmädchen. 


9 Stellung geweſen. 


Mädchen 


ſucht Stellg. als Stütze, 
mit guter Praxis, ſucht Erzieherin oder Haus⸗ 
7 ine tochter. Angebote unter 
Bedingung. anfordern. Kokoſzti, p. Kartuzy, Berufshilfe, Tezew, „ Fleißig“ B 7732 an die Eich 
eſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. 


7722 an d. Gſt. d. Zt. 
Kaufe kleineres 


Wohnhaus 


Guterhaltene 
evtl. Siedelung in Byd⸗ 


goſzcz. Off. unt Nr. 7877 Schreibmaſchine 


an il, Dich Kundſch“. In Laufen aelucht, DIT, 

3 9 ang. u. Marle 

Iuew erbeten. unter D 3384 an die 
Häuschen 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
mit Bauplatz, Vorort 


Verkaufe 3587 
Bydgoszcz, für 3300 2 gtamftritmaigine 
zu verlaufen. Näheres 


billig Bernardynſka 2, 
Pomorſka 12, W. 3. as 


Singer - Nüähmaſchſne 
Verkaufe 2ſtöckiges wie neu, verkauft 3892 
Haus, 2 Läden 78 Jezulc a 8 W. 1, 
Szubiaſka 27, 


zu verlaufen: 
Fauland 


ein Patephon mit 15 
Platten, ein Wäſche⸗ 
an 2 Straßen, ca. 4000, 
1000, 600 am, verläufl 


ſchrank, Bam und Per 

tro.eumlampen gas g- Zimmerwohnung 

Angebote unt. € 4717.| Srunwaldzta 33. W.1.|m, Mädchenz. Bad. 

an Ann.⸗Exped Wallis.] Schlafzimmer, Spinde. Balk. v 1. 12. zu verm. 

Torun. rag] Küchen, Betigeitelle |Torunita 84. 3378 
Gut eingefübrtes 

Kolonialw.⸗ Geſchäft 


zu verkaufen „5 
| | 2 um u. Küche 
in groß. deutich, Kirch⸗ 


8878 
Natielita 15, Tiichleret. 
2Tr. * 2 „ 
dorf zu verk. Offert. erb. Tr. hoch, geg. Jahres 


Juterhalt. Teppich 
Mittelſtädt. 3556 miete zu vermiet. 7887 


zu kaufen geſucht. Off. 
Sipiorn, Pow. Saubin. Büro Gdanifa 76. 


mit Preisangabe und 

Größe unter J 3518| — —: 
Wegen Agrarreform zu 2 Zimmerwohng. 
verkaufen: 3553 iof. od,ipät, aa de) 


a.d.Geichlt. d.Zeita,erb. 
old und Silber 
Gebäude auf Ab-) arne 
bruch, geldſteine, Silbergeld f ais 
Ackerwagen, rer 


Offerten unter K 7805 
a.d.Geichit, d.Zeita.erb, 


geteilt, auch im ganzen. 
zu verkaufen. 3564 
M. Lewandowſta, 


Brantgli, v. Bydgolzcz. 


Wohnungen 


Theaterplatz 
2. Etage 7913 


9 Zimmer 


im ganzen oder 
geteilt zu ver⸗ 
mieten. Näheres 
Otto Pfefferkorn. 
Dworcowa 12 


mit 


oln. 
7908 


wie 
lauft Wenn eventl. früher z. verm. 
Gdanita 17, il, x. 


Dworcowa57. Tel. 1698 
Mobl. Zimmer. 


Fahrräder 
Sonn. möbl. Zimmer 


neu u. gebr., bill. abzug. 
3506 Gobieltieno 9, . 

evtl. mit Penſion vom 
1. 12. zu vermieten. 


Hummiwagen 
3588 Sniadectich 12/8. 


als Milch Fleiſcher⸗ od. 
Möbl. Zimmer 


Bäckerwagen geeignet, 
für 1 od. 2 Herr. v. 1. 12. 


Alteingeführtes 3848 

Haushaltungs⸗ 
geſchäft 

m. Wohn. ſof. zu verkf. 

Grunwaldzka 35, W. 1. 


— — 
Verlaufe ſtarken 784 


braunen Wallach 


1,60 m, 8 Jahre, zugfeſt 

u. geſund ohne Untug. 

Tierarzt Zempel, 
Sepoölno⸗Kr. 


Junge 3555 
agdhunde 
Stück 20 Ztotn, zu verk. 
Dworcowa 23. 
Dobermannhündin 
ſcharf. dreiſiert, zu ver⸗ 
aufen. 3499 
Würtz, Lochomier, 
pt. Lochowo, p. Bydg 


Scamottenfen 


od. 


verk. Podwale 15. Hof. 


Einſp. Rollwagen 


ca. 40 Ztr. Tragkraft, 
auch Gummibereiſung. 
tauft P. Wopp. Bau⸗ 
materialien, Grudziadz, 
Torunita 21—23. 


2877 
jegeleimalci 
maſchinen zu ve: 
Negele 60 PS, Mareintomitiego 3, 
Schienen, Loren ulw.] Beſichtigung 5—7 Uhr. 


e ee 

en unter 
e puachtungen 
Wegen Aufgabe der 5 
Schäferei ſind 30 gut⸗ M (hätten 


erbaltene 
und Einzelkabinen für 


6rhafraufen Welli 


zu verkaufen. Angebot 
rung vermietet - 7418 


an Domtntum Lipie, 
Ä owo. 
— Spediteur Modtte, 
Bydgoszcz, Gdanita 76 


freibriemen 
Teleton 3015. 


benutzte. verschiedene 


erb. 


zu vermieten 357 2 
Warſzawſka 23, Wg. 3. 


Möbl. Zimmer 


vermieten. 3269 
10 


erb. 


Sies S, Sanz: Maße.verk, Diuza e ©robe belle nah 
uhr, Chaiſelongue, Wir kaufen zu Höchſt⸗ Lagerräume 


Geldschrank, Kleider: 
schrank. Bertiko, Tiſche, 
Stühle, Beitgeſſelle, 
Schreibtiſch, Zentrijuge 
u. v. and, ver lauft billig 
on, Bydgoſzce;, 
Podwale 3. 357 


preisen: rohe 


Sud: Kant, gen. und Keller 
Und andere Fell. avere neeianet 


für eine Bierniederlage 
Kamcza ka. |oder anderes, zu ver⸗ 
Dworcowa 42. mieten. Torunſta 52. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 271. 


Bydgoszcz] Bromberg, Sonntag, 27. November 1938. 


Shuft, Europas jüngſte Hauptſtadt. 


Vor wenigen Wochen wußte nur der genaue 
Kenner des Karpatengebiets, daß dieſes Städtchen 
exiſtiert. Heute liegt es im Brennpunkt der großen 
Politik und iſt über Nacht zur Hauptſtadt geworden. 

Die nachſtehende Plauderei über die neuentdeckte 
Metropole haben wir den „Basler Nachrichten“ ent⸗ 
nommen. Was der Schweizer Berichterſtatter ſchreibt, 
klingt freilich recht reſpektlos. Hart an der Schweizer 
Grenze liegt ſchließlich eine noch kleinere Hauptſtadt 
eines noch kleineren Ländchens, das ſich der Schweizer 
Münzen und Zöllner bedient. Wir meinen Vaduz im 
Fürſtentum Liechtenſtein. Vaduz liegt auch an keiner 
Eiſenbahn. 

Doch hören wir den Bericht: 

Die Geburt einer Hauptſtadt. 

In dem karpatoruſſiſchen Provinzneſt Chuſt lungariſch 
Huſzt), wo ſich die Soldaten der Garniſon mehr zu lang⸗ 
weilen als zu amüſieren pflegen, durchlief an einem der 
letzten Abende plötzlich ein Befehl des Kommandanten die 
Stadt: Sofort ſammeln, Befehlsausgabe Wenige Minus 
ten ſpäter waren die Straßen faſt ganz leer. In den Ka⸗ 
ſernen verſammelten ſich die Soldaten und flüſterten. Wes⸗ 
halb hatte man ſie zu dieſer ſpäten Stunde zuſammengeru⸗ 
fen? Da trat ein Redner vor fie hin. Es war kein Offizier, 
ſondern ein Ziviliſt. „Ich bringe“, ſagte er, „der neuen 


Hauptſtadt der autonomen Karpato⸗Ukraine die 


Grüße ihrer autonomen Regierung!“ Ehe das Erſtaunen 
der Soldaten vorüber war, ſtieg ſchon in der Mitte des 
Kaſernenhofes die blaugelbe Flagge der Ukrainer auf, und 
die Militärkapelle ſpielte die fröhlichen Takte einer alten be⸗ 
liebten Volkshymne, der „Verchovina“. Am nächſten 
Morgen ſtanden Hunderte von Menſchen vor der Druckerei 
der „Nora Svoboda“, der „Neuen Freiheit“, und ließen ſich 
von denen, die des Leſens kundig waren, die große Über⸗ 
ſchrift erklären: „Unſer Chuſt, Hauptſtadt der autonomen 
Karpato⸗Ukraine.“ 


Regierungsautos und Bauernwagen. 

So iſt durch die Beſchlüſſe im goldglänzenden Ballſaal 
des Wiener Belvedere eine Kleinſtadt mit knapp 20 000 Ein⸗ 
wohnern zur jüngſten Hauptſtadt Europas 
geworden. Eine Hauptſtadt, ſo pittoresk wie kaum eine 
andere auf der Welt, denn hier ſieht man neben den Autos 
der Regierungsbeamten noch die Wägelchen der karpato⸗ 
ruſſiſchen Bauern, und an den glatten, hellgrauen Beton⸗ 
bauten, die die Tſchechoflowakiſche Regierung im Laufe der 
letzten zwanzig Jahre errichten ließ, ziehen ſchnatternde 
Gänſeherden vorbei. Noch zu Ende des Weltkrieges, bevor 
die Tſchechoſlowakei entſtand, war Chuſt nichts anderes als 
ein Dorf. Dort, wo jetzt der Präſident der autonomen 
karpatoukrainiſchen Republik in einem modernen Verwal⸗ 
tungsgebäude reſidieren wird, wurde noch im Winter 1918 
ein zottiger brauner Bär erſchoſſen, der ſich aus 
den Urwäldern in die Bereiche der Menſchen verirrt hatte. 

ER, Der Treueid am Telephon. n 

r neue Glanz kam ein wenig unerwartet nach Chuſt. 
Als die Mitglieder der neuen re die neuen Staats⸗ 
beamten, die Kaufleute aus den verſchiedenen Ländern hier 
eintrafen, da fanden ſie die beiden einigermaßen ziviliſierten 
Hotels der Kapitale beſetzt. Die wenigen Telephonleitungen 
on Chuſt reichten gleichfalls nicht mehr aus, die Poſt erwies 
ſich als zu klein, der Verkehr auf der einzigen Eiſenbahn⸗ 
linie war langſam und ungenügend. Und ſchon einige Tage 
nach der Proklamation der neuen Hauptſtadt erlebte 
Chuſt, die Stadt ohne Senſationen, eine zweite Senſa⸗ 
tion. Der erſte Miniſterpräſident der Karpato⸗ 
Ukraine bezog nicht ſein friſch hergerichtetes Präſidenten⸗ 
palais, ſondern eine Gefängniszelle. Es hieß, er 
habe Unterſchlagungen begangen und den neugefügten auto⸗ 
nomen Staat aus dem Gefüge der verkleinerten Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik löſen wollen, um ihn den Ungarn zu 
überliefern. Ein angeſehenes Haupt der Kirche. Monſignore 
Voloſchin, übernahm die Führung der Regierung. Er 
leiſtete der Prager Regierung ſeinen Treueid am — 
Telephon! 


Ein „Schinderhannes“ in den Karpaten. 
Und nun beginnt ſich allmählich das Leben in Chuſt neu 
zu organifieren. Aus einem balkaniſch verträumten Neſt 
ſoll ein Verwaltungszentrum von Bedeutung wer⸗ 


Deu ſches Theaterleben in Polen. 
Erfolgreicher Auftalt der deutſchen Bühnen 
Poſen⸗Pommerellens in dieſer Spielzeit. 


rp) Die deutſchen Laienbühnen in Polen haben ſich 
die hohe Aufgabe geſtellt, das aus verſchiedenen Gründen 
hier fehlende Berufstheater zu erſetzen. In fait allen zentral 
gelegenen Städten beſtehen ſolche Spielgemeinſchaften, deren 
Mitglieder unter vollem Einſatz ihrer Perſon, unter oft 
ſchweren Opfern an Zeit und Geſundheit ſich ſelbſtlos der 
Soche des Deutſchen Theaters zur Verfügung ſtellen. Im 
Lanſe ihres Beſtehens (einige Latenbühnen blicken auf eine 
15 20 fährige Tätigkeit zurück) haben die Laien⸗ 
ühnen Beachtenswertes geleiftet. Aber gerade heute, in 
. Zeit des wiedererwachten völkiſchen Lebens, find ſie 
ich ihrer Aufgabe in höherem Maße bewußt, und ihre 

tbeit gewinnt immer mehr an Gewicht. 


Anfang Oktober wurde die Spielzeit allenthalben er⸗ 
a Die Deutſche Bühne in Thorn begann mit 
De rich Bethges Schauſpiel „Der Marſch der Vete⸗ 
Ahn, „das als Gemeinſchaftsveranſtaltung der deutſchen 
Wu eg in Graudenz Bromberg, Poſen und Thorn gebracht 
* Bü Diefe Aufführung zeugt vor allem von dem Willen 
ſchoꝛ ühnen zu gemeinſchaftlicher Arbeit und iſt 
darum beſonders zu werten. Die Hauptrolle, den 


Hauptmann Kopejkin fpielte Willy Damaſchke⸗Brom⸗ 


erg, den Fähnrich Otoff Franz Gürtler⸗Poſen, Baron 


Plaſinoff Viktor Scheierke⸗Grauden 3, den General⸗ 


gouverneur Günther Reißert⸗ P 4 
Eye = Pojen. — Als nächſtes 
na ae A ae a. „Flachsmann als Er⸗ 
1 gutem Erfol iel⸗ 

ung hatte Otto Pauls, rfolg heraus. Die Spiel 


—— —— d — — 


— — — 


den. Zunächſt wird zum Kummer mancher abenteuerlichen 
Exiſtenzen, die in den karpatiſchen Bergen ihr Leben friſten, 
die Polizei außerordentlich verſtärkt werden. 
Man behauptet, daß bisher die Hälfte ihrer Bevölkerung 
direkt oder indirekt vom Branntweinſchmuggel 
lebte. Nun mag das eine etwas öſtliche Übertreibung ſein, 
ſicher iſt aber, daß beſtimmt ein anſehnlicher Teil der jetzigen 
Hauptſtädter recht häufig mit großen Flaſchen oder ſogar 
Tonnen den ſchäumenden Grenzfluß, die Tiſa, überquerten 
und den billigen rumäniſchen Schnaps nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei brachten, ohne vorher die vorgeſchriebene Viſite 
beim tſchechiſchen Zollamt zu machen. Man täte aber den 
braven Leuten von Chuſt unrecht, wenn man ſie für ge⸗ 
werbsmäßige Gauner hielte. In Karpatorußland iſt das 
Spiel mit den Gendarmen auch heute noch etwas wie ein 
aufregender und geachteter Sport. Hier iſt noch ein Stück 
Räuberromantik zu Hauſe. Wie viele luſtige Schelmen⸗ 
ſtreiche erzählt man ſich beiſpielsweiſe von dem „karpato⸗ 
ruſſiſchen Rinaldo Rinaldini“, Nikola Schuhaj! Er ſtahl bei 
den Reichen und gab den Armen, er wurde verehrt wie ein 
Gott und war in ſeinen Schlupfwinkeln an karſtigen Wald⸗ 
hängen ſo ſicher, daß er dort faſt unter der Naſe der Behör⸗ 
den große Gelage abhalten konnte, zu denen er Hunderte 
von halbverhungerten armen Teufeln einlud. Und dieſe 
Geſchichten von dem „karpatoruſſiſchen Schinderhannes“ 


Die polniſche Winterhilfe. 


Die Beitrags ätze 


der polniſchen Nothilfe find für das Winterhalbjahr 
1988/39 wie folgt feſtgeſetzt worden: 


Handes unternehmen zahlen ihren Beitrag je 
nach der Kategorie des Handelspatents, und zwar: 
Kategorie 1 — 1000 bis 2000 Zloty; Kategorie 2 — in War⸗ 
ſchau und Lodz 150 bis 250 Zloty und in anderen Städten 
100 bis 150 Zloty; Kategorie 3 — in Warſchau und Lodz 50, 
in anderen Ortſchaften 35 Ztoty; Kategorie 3 — in War⸗ 
ſchau und Lodz 40, in anderen Ortſchaften 3 Zloty; Kate⸗ 
gorie 4 — in Warſchau und Lodz 8, in anderen Orten 
5 Ztoty. 

Induſtrie und Handwerk zahlen den Beitrag 
für die Winterhilfe in Höhe von 1 bis 3 Prozent des im 
Jahr 1937 erzielten Umſatzes. Die Beitragsſätze werden 
vom Oberſten Ausführungskomitee des Winterhilfswerks 
im Einvernehmen mit den Wirtſchaftsſelbſtverwaltungen 
und den intereſſierten Organiſationen je nach den In⸗ 
duſtriebranchen feſtgeſetzt werden. Handwerker, die ein 
eigenes Ladenlokal beſitzen, zahlen 1% Prozent des Um⸗ 
ſatzes von 1937, Handwerker ohne eigenes Ladenlokal 
zahlen nur 1 v. H. 

Angeſtellte und Arbeiter wie überhaupt alle 
in einem Dienſtverhältnis ſtehenden Perſonen zahlen 
5 Monate lang durch Vermittlung ihrer Arbeitgeber 
folgende Beiträge vom Monatseinkommen netto: ö 


bis 160 Zloty 20 Groſchen monatlich 
von 161 — 300 Zloty 4 Io * 
” 301— 600 ” % ” 
” 601— 800 ” 1% ” 
„ 801-100 „ 175 „ 
„ 12012500 „ 2% 5 
„ 2501 und darüber 4% 3 
Rentner zahlen Winterhilfsbeiträge in demſelben Ver⸗ 


hältnis wie die Angeſtellten und Arbeiter. 
Angehörige der freien Berufe, wie Arzte, 
Rechtsanwälte, Rentiers uſw., die Einkommenſteuer zahlen, 
zahlen von ihrem Monatseinkommen netto (mit Ausnahme 
des aus einem Dienſtverhältnis oder von eine Landwirt⸗ 


ünktliche Zustellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Dezember heute noch er ⸗ 
neuert wird! 


Bromberg eröffnete ebenfalls mit dem „Marſch der 
Veteranen“ Es folgten Paul Schureks Komödie 
„Straßen muſik“ und Hans Balzers Luſtſpiel Das 
Loch im Zaun“. Spielplanbeſtimmend für die Brom⸗ 
berger Bühne muß außer dem Marſch der Veteranen 
Shakeſpeares Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ an⸗ 
gegeben werden. Es wurde aus Anlaß des achtzehnjährigen 
Beſtehens der Bühne herausgebracht und erzielte unter 
Willy Damaſchkes Spielleitung einen vollen Erfolg. Her⸗ 
vorgehoben ſeien die Leiſtungen von Arthur Sonnen: 
berg Petruchio), Jutta von Zawadzky (Katharina“ und 
Bernhard Muthke (Lucentio). 

Eine intereſſante Veranſtaltung war in Graudenz 
die Gemeinſchaftsausſtellung der Deutſchen 
Bühnen in Graudenz, Bromberg, Poſen und Thorn. Eine 
Leiſtungsſchau gab einen umfaſſenden Überblick über das 
Schaffen der vier Schweſterbühnen. Beachtenswert war der 
hier erſichtliche Aufſchwung, den Poſen, die jüngſte der 
Bühnen, innerhalb ihres erſt dreijährigen Beſtehens er⸗ 
leben konnte. Dieſe Ausſtellung ſoll im Laufe der Spielzeit 
auch in allen anderen Theaterſtädten gezeigt werden. 

Graudenz ſpielte zu Beginn der Spielzeit das beliebte 
Frontluſtſpiel von Hans Fritz „Das Hahnenei“. Ein 
Gaſtſpiel der Thorner Bühne mit „Flachsmann als Er⸗ 
zieher“ hatte in Graudenz einen guten Erfolg. 

In Poſen konnte vor bisher vier ausverkauften 
Häuſern Fritz Peter Buchs Komödie „Ein ganzer Kerl“ 
über die Bretter gehen. Die Spielleitung (Bühnenleiter 
Günther Reiſſert) hat den Ideengehalt dieſer wertvollen 
neuen deutſchen Komödie zielſicher herausgearbeitet und 
damit der Aufführung gleichzeitig eine einheitliche künſtle⸗ 
riſche Linie gegeben. Eine ganze Reihe von Gaſtſpielen in 
der Provinz mit dieſer Komödie ſicherte der Deutſchen 
Bühne Poſen für die Zukunft ein theaterfreudiges und be⸗ 


— 


haben ſich nicht etwa in früheren Jahrhunderten zugetragen, 
ſondern im zwanzigſten. 

- 500 Waggons Mais für den erſten Hunger. 

Wenn ein Teil der Bevölkerung von Chuſt ſich auf ſol⸗ 
chen Umwegen ihren Lebensunterhalt zu ſichern ſuchte, dann 
hatte das auch tiefere ſoziale Gründe. Es gibt 
kaum ein ärmeres und von der Natur ſtiefmütterlicher be⸗ 
dachtes Land in Europa als die Karpato⸗Ukraine. 
Im Gegenſatz zur ruſſiſchen Ukraine mit ihrer 
ſchwarzen, fruchtbaren Erde, die den Appetit der Eroberer 
aller Zeiten anregte, iſt der Boden der Karpato⸗Ukraine 
karg und unergiebig. Mehr als einmal geſchah es, daß man 
in Prag Aufrufe zu Hilfsaktionen für die hungernde karpato⸗ 
ukrainiſche Bevölkerung veröffentlichte. Nun hat die neue 
Regierung der Karpato-Ufraine als eine ihrer erſten Taten 
in Rumänien 500 Waggons Mais aufgekauft, 
die auf den Straßen der neuen Hauptſtadt verteilt wurden. 
Beim Ausbau neuer Straßen und neuer Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen werden Zehntauſende von Arbeitern 
ihr Brot finden. Bereits beginnt die Veränderung 
der jüngſten Hauptſtadt Europas, und wenn die Sonne nach 
weiteren zwanzig Jahren wieder über der alten Burg von 
Chuſt aufgeht, dann wird ſie wohl eine Hauptſtadt finden 
wie tauſend andere, die ſich ihrer von Räuber⸗ und Dorf⸗ 
romantik umwitterten Vergangenheit ſchämt. M. P. 

n 


ſchaft ſtammenden Einkommens) im Verlauf von 5 Mor 
naten folgende Winterhilfsbeiträge: 


160 200 Zloty 4 0 
901 400 „ 74 0 
401— 600 „ 1% 
6011000 „ 2% 
10012000 „ 25 0 
2001-3000 „ 4% 
30015000 „ 5% 
5001 und darüber 6% 


Haus und Grundbeſitzer zahlen folgende Bei⸗ 
träge: Bei einem Einkommen bis 120 Zloty 20 Groſchen, 


121 300 Zloty %% 
301— 600 „ 4% 
601— 800 „ 14% 
8011000 „ 134 9⁰ 
1001-2000 „ 274 % 
20012500 „ 3 
2501 und darüber 4% 
Winterhilfsbeiträge von Lokalen. Die 


Beitragsleiſtung von Lokalen trägt nur Hilfscharakter. 
Perſonen, die ihre Winterhilfsbeiträge auf Grund des Ein⸗ 
kommens zahlen, ſind von der Zahlung der Beiträge von 
Lokalen unter der Bedingung befreit, daß ſie den auf ſie 
entfallenden Beitrag in voller Höhe und zur feſtgeſetzten 
Zeit entrichten. Dienſtwohnungen ſowie Handels⸗ In⸗ 
duſtrie⸗ und Handwerkslokale unterliegen nicht der Bei⸗ 
tragspflicht. Rentner können nach eigenem Wunſch ihren 
Winterhilfsbeitrag entweder vom Lokal oder von ihren Be⸗ 
zügen zahlen. 

Die Winterhilfsbeiträge von Lokalen werden 5 Mo⸗ 
nate lang erhoben und betragen: von einer aus einem 
oder zwei Räumen beſtehenden Wohnung — 50 Groſchen 
monatlich, drei Räume — 1 Zloty, vier Räume — 2,50 Ztoty, 
fünf Räume — 5 Zloty, ſechs und mehr Räume — 7 Zloty 
monatlich. f 

Die Wofjewodſchaftskomitees für die Winterhilfe find 
berechtigt, die Beiträge von Lokalen in einzelnen Orten 
bis um 50 Prozent herabzuſetzen. 

* 


Juden aus dem Hörſaal entfernt. 


Warſchau, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) An 
der Warſchauer Univerſität kam es erneut zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen nationaliſtiſchen Studenten auf der 
einen, ſowie jüdiſchen und marxiſtiſchen Studenten auf der 
anderen Seite. Die Zuſammenſtöße wurden durch Juden 
und Marxiſten verurſacht, die vor der Univerſität Hetz⸗ 
blätter verteilten. Als nationaliſtiſche Studenten auf 
dieſe Provokation hin gegen ſie Stellung nahmen, riefen die 
Marxiſten und Juden ein Handgemenge hervor, in 
deſſen Verlauf mehrere Studenten zum Teil ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Anſchließend wurden aus einem Hör⸗ 
faal ſämtliche Juden gewaltſam entfernt. 


geiſtertes Publikum im ganzen Gebiet. Beſondere Beach⸗ 


tung verdienen die darſtelleriſchen Leiſtungen von Toni 
Lipke lebenſo Utti Linke in zweiter Beſetzung) als Jule 
und Axel Schiebuſch als Stephan. 

Die bereits im vergangenen Spieljahr mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolg geſpielte Volkskomödie von Ferdinand 
Oeſau „Lotſe an Bord“ konnte auch in dieſer Spielzeit 
viele Male in der Provinz gegeben werden. Als Stück der 
Weltliteratur ſetzte Poſen Ibſens „Peer Gynt“ in der 
Bearbeitung von Dietrich Eckart auf den Spielplan. In 
künſtleriſch hochwertigen Bühnenbildern von Robert Ja⸗ 
retzky konnte dieſes gewaltige Werk nordiſcher Literatur 
unter der umſichtigen und phantaſievollen Spielleitung von 
Helene Reiſſert über die Pofener Bühne gehen. Franz 
Gürtlers Peer iſt eine Leiſtung von Format in der 
überhaupt vorbildlichen Aufführung. Das bei der Pre⸗ 
miere bis auf den letzten Platz beſetzte Haus folgte er⸗ 
griffen dem Spiel und ſpendete zum Schluß herzlichen Bei⸗ 
fall Die Aufführung bdeutet einen Höhepunkt in der 
„ der zielbewußt arbeitenden Deutſchen Bühne 

oſens. 

Wenn man den Spielzeit⸗Auftakt der hier erwähnten 
vier Bühnen zuſammenfaſſend betrachtet, muß man folgen⸗ 
des hervorheben: Als kulturelle Tat, zeugend von künſt⸗ 
leriſchem Wollen, iſt die Gemeinſchafts⸗Aufführung von 
Bethges „Marſch der Veteranen“ und die Bromberger In⸗ 
ſzenierung von Shakeſpeares „Der Widerſpenſtigen Zäh⸗ 
mung“ zu werten. Einen ſchönen Anfang machte Poſen mit 
Fritz Peter Buchs „Ein ganzer Kerl“. Wenn dieſer Ko⸗ 
mödie das größte Schauſpiel nordiſcher Dramatik, „Peer 
Gynt“, folgte, ſo iſt das ein Zeichen von zielbewußter Spiel⸗ 
plangeſtaltung. Hier wechſelt folgerichtig hohe Literatur 
mit wertvollem zeitgenöſſiſchem Unterhaltungsſtück. 
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Sucpaie Rundschau. 


Die Kriſe in der ſowjetruſſiſchen Holzwirtſchaft. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Das Organ des Volkskommiſſariats der Holzinduſtrie „Leſnaja 
Promyſchlennoſtf“ veröffentlicht unter der Überſchrift „Wege zur 
Hebung der Holzbereitſtellungsinduſtrie“ einen Artikel, der in⸗ 
ſofern von Intereſſe , als darin offenbar das Programm des 
neuen Volkskommiſſars der Holzinduſtrie der Sowjetunion, An⸗ 
zelowitſch, für die Behebung der Kriſe in der Holzwirtſchaft dar⸗ 
gelegt wird. y 

Einleitend wird feſtgeſtellt, daß die diesjährigen Holzbereit⸗ 
ſtellungen ſtark hinter den Planvoranſchlägen zurückgeblieben ſind. 
Allein in den erſten drei Quartalen 1938 betrug der Ausfall gegen⸗ 
über dem Plan bei den Bereitſtellungen des Volkskommiſſariats 


1938 


der Holzinduſtrie, die für das ganze Jahr 1938 auf 121 Mill. Kubik⸗ 


meter feügeſetzt find, 37,6 Mill. Kubikmeter, bei den Bereit⸗ 
ſtellungen der Zentralen Holzverwaltung des Verkehrskommiſ⸗ 
ſariats 6,2 Mill. Kubikmeter und bei den Bereitſtellungen der 
Hauptverwaltung „Glawleſtjaſhprom“ des Volkskommiſſariats der 
Schwerinduſtrie 7 Mill. Kubikmeter. Der Geſamtausfall 
gegenüber dem Planvoranſchlag betrug in den erſten Quartalen 
1938 mithin 50,8 Mill. Kubikmeter, wobei noch be⸗ 
ſonders ins Gewicht fällt, daß auch die Durchführung des Bereit⸗ 
ſtellungsplanes für das letzte Quartal dieſes Jahres unbefrie⸗ 
digend verläuft. ‘ 

Das Zurückbleiben der Holzbereitſtellungen wird in eriter 
Linie auf die ſchlechte Arbeit des Holzkommiſſariats und der an⸗ 
deren Holzbereitſtellungsorganiſationen zurückgeführt. Großen 
Schaden hätten den Holzbereitſtellungen „die Verantwortungs⸗ 
loſigkeit und Verwirrung in der Planierung“ zugefügt. Die Pro⸗ 
duktionsprogramme ſeien im Jahre mehrmals abgeändert worden, 
was zu einem gewaltigen Mehrverbrauch an Mitteln geführt und 
eine Kontrolle unmöglich gemacht hätte. Die Anweiſungen der 
Parteileitung der Sowjetregierung in bezug auf die Anwerbung 
der Arbeitskräfte ſeinen „ſyſtematiſch verletzt“ worden, und ſpieziell 
die Kolchosbauern hätten unter den bisherigen Bedingungen „kein 
Intereſſe an den Waldarbeiten“ gehabt. Viel geſchadet habe die 
Praxis der Vorſchußzahlungen, die bei den Holzbereitſtellungs⸗ 
organiſationen anſtelle der rechtzeitigen Auszahlung der Arbeits⸗ 
löhne üblich geweſen ſei. Das „ſchwerfällige und verwickelte Ent⸗ 
lohnungſyſtem“ bei den Waldarbeiten, bei dem die Holzfäller 
ſchlechter bezahlt wurden als die mit Hilfsarbeiten beſchäftigten 
Arbeitskräfte, habe die Anwerbung von Arbeitern für die Holz⸗ 
bereitſtellungen und die Schaffung eines ſtändigen Arbeiter- 
ſtammes gehindert. Die Rationaliſierungsmaßnahmen bei den 
Holzbereitſtellungen wurden ſehr ſchlecht durchgeführt. Die Arbeit 
des Volkskommiſſariats der Holzinduſtrie und der anderen Holz⸗ 
bereitſtellungsorganiſationen ſei durch „bureaukratiſche Kanzlei⸗ 
methoden“ und durch ungenügende Kontrolle über die Durch⸗ 
füh ung der Anweiſungen gekennzeichnet. 

Zur Hebung der D ſieht das 
Programm des neuen Volkskommiſſars der Holzinduſtrie vor 
allem Anderungen in dem bisherigen progreſſiven Entlohnungs⸗ 
ſyſtem ſowie die zuſätzliche Einführung beſonderer anſteigender 
Prämienzuſchläge vor, wobei letztere dann zur Anwendung kommen 
ſollen, wenn die Leiſtung der Holzfäller in einer Holzeinſchlag⸗ 
ſaiſon 40 Tagesnormen überſchreitet. Dadurch ſollen die Arbeiter 
zu einer langen Arbeit in den Wäldern veranlaßt und es ſoll die 
Möglichkeit zur Bildung eines ſtändigen Stammes von Wald: 
arbeitern geſchaffen werden. Auch für das leitende Perfonal 
werden in Jeſtimmten Fällen Prämienzuſchläge zum Lohn bzw. 
zum Gehalt eingeführt. Um den großen Mangel an Arbeitskräften 
bei den Holzbereitſtellungen zu beheben, ſind Maßnahmen zur 
noch ſtärkeren Heranziehung von Kolchosbauern vorgeſehen. 
Kolchoſe, die ihren Verpflichtungen hinſichtlich der Geſtellung von 
Arbeitskräften für die Holzbereitſtellungen und den Abtransport 
des Holzes aus den Wäldern in vollem Umfange nachkommen, 
erhalten dafür eine beſondere Vergütung. Ferner wird die Be⸗ 
zahlung für die von den Kolchoſen geſtellten Pferde neu geregelt. 

Den ſtaatlichen Holzorganiſationen wird die Aufgabe geſtellt, 
bei den Holzbereitſtellungen im Jahre 19399 den vollſtändigen 
Ubergang zur Arbeit mit Bogenſägen zu vollziehen. Als wichtigſte 
Aufgabe auf dem Gebiet der Mechaniſterung der Holzbereit⸗ 
ſtellungen wird die Umſtellung des Antomobil⸗ und Trakkorenparks 
der Holzbereitſtellungsorganiſationen auf Holzbrennſtoff be⸗ 
zeichnet: hierzu ſollen ſchon fetzt die notwendigen Vorbereitungen 
getroffen werden. Ferner ſint Maßnahmen zur Verbeſſerung des 
Handels mit Maſſenbedarfsartikeln und der Arbeit der öfſent⸗ 
lichen Speiſeanſtalten in den Holzeinſchlagsgebieten vorgeſehen, da 
neben den ſchlechten Wohnungsverhältniſſen es gerade die untrag⸗ 
baren Buftände auf dieſem Gebiet find, welche die Anwerbung von 
Arbeitskräften für die Holzbereitſtellungen ſehr erſchweren. 
Schließlich iſt eine intenſivere Tätigkeit der Parteiorganiſationen 
und der Gewerkſchaften in den Holzeinſchlaggebieten vorgefehen, 
wobei beide Organiſationen auf eine Steigerung der Arveits⸗ 
leiſtungen und Entwicklung der Stachanow⸗Bewegung unter den 
Waldarbeitern hinwirken ſollen. . 

Wie weit dieſe Maßnahmen tatſächlich eine Hebung der Holz⸗ 
bereitſtellungen herbeiführen werden, muß natürlich abgewartet 
werden. Es darf dabei nicht außer Betracht gelaſſen werden, daß 


die überaus unbefriedigenden Ergebniſſe der Holzbereitſtellungen 


in den letzten beiden Jahren in erſter Linie auf den jahrelang in 
der ſowjetruſſiſchen Holzwirtſchaft betriebenen Raubbau zurück⸗ 
zuführen ſind. Die Raubbau hat es notwendig gemacht, die Bereit⸗ 
ſtellungen in den letzten Jahren in neue, verkehrstechniſch un⸗ 
günſtig gelegen Holzeinſchlaggebiete zu verlegen, was naturgemäß 
FF großen organiſatoriſchen Schwierigkeiten ver⸗ 


Polen beſitzt leine Weizen- und Haferüberſchüſſe. 


Die Polniſche Telegegraphen⸗Agentur meldet aus Warſchau: 

Unter dem Vorſitz des Stellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſki fand am Donnerstag eine Sitzung des Volks'⸗ 
wirtſchaftlichen Komitees des Miniſterrates ſtat. 
Das Komitee nahm den Bericht des Landwirtſchaftsminiſters über 
die Geſtaltung der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte in der 
laufenden Getreidekampagne entgegen. Unterſtaaksſekretär Mo» 
ramjfi erſtattete ſodann Bericht über die Ergebniſſe nach der 
Einführung dr Mehlſteuer. In der Zeit bis zom 20. November 
ſeien insgeſamt 8 Millionen ZJtoty in bar und etwa 1,5 Millionen 
Zkoty in kreditierten Etiketts vereinnahmt worden. 


Die korrigierten Schätzungen der diesjährigen 
Ernteerträge begründen auf Grund der ellgemeinen Wirt. 
ſchaftslage die Feſtſtellung, daß Polen im laufenden Jahr keinerlei 
Weizen⸗ und Haſerüberſchüſſe beſitzt. Die zunächſt 
errechneten Vorräte an Roggen und Gerſte dürften gleichfalls 
niedriger ſein. Die von der Regterung in Angriff genommenen 
Maßnahmen werden nach und nach den Überſchuß am polniſchen 
Getreidemark beſeitigen, ſo daß die Annahme gerechtfertigt er- 
ſcheint, daß auch die Roggenpreiſe nach und nach ſteigen werden. 
Es iſt zu hoffen, daß in der zweiten Hälfte der Getreidekampagne 
in Übereinſtimmung mit den Maßnahmen der Regierung die 
Preiserhöhung für Getreide platzgreifen wird. Die Entwicklung 
der Preiſe für andere landwirtſchaftliche Produkte, gäbe die Ge⸗ 
währ dafür, daß ein Ausgleich für die verminderten Einahmen 
aus dem Getreideverfauf eintreten werde. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm das Komitee den 
Bericht des Deoartements⸗Direktors für Finanzfragen Do⸗ 
manſki zur Kenntnis, der über den neuen deutſchen Waren⸗ 
kredit nähere Auskunft erteilte. 


Erhöhung des Kraftfahrzeugbeſtandes in Polen. 


Aus der Verkaufsſtatiſtik für Kraftfahrzeuge geht hervor, daß 
in Polen in den erſten drei Quartalen des laufenden Jahres 
11584 Kraftfahrzeuge verkauft wurden, und zwar 8943 Kraftwagen 
und 2641 Krafträder. Von den Kraftwagen entfielen auf Per⸗ 
ſonenkraftwagen 5818, auf Kraftdroſchken 913, auf Laſtkraftwagen 
1538, auf Autobuſſe 481 und auf Spezialfahrzeuge 193. Wenn 
man die Verkaufsmöglichteiten im dritten Quartal mit den Ver⸗ 
fäufen im erſten Quartal des Jahres gleichſtellt, fo dürfte der 
geſamte Jahresverkauf 13 450 Kraftfahrzeuge umfaffen. Im 
Jahre 1937 wurden 9969 Fahrzeuge verkauft. In dieſem Jahre 
dürfte demnach die Steigerung etwa 3480 oder 35 Prozent be⸗ 
tragen. Die Umſätze mit Krafträdern find um etwa 69 Prozent 
geſttegen und die von Perſonenkraftwagen um 28 Prozent. 
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Weſzenkleſe (grob) . 10 50—11˙60 
Weigenkleie,mittelg. 9.25—10.25 


Gerſtenkleie 


Wichtige polniſche Wirtſchaftsverordnungen. 


Aenderung der Verordnung über Erleichterun 
bei der Regelung der Verpflichtungen N 
der landwirt chaftlichen Genoſſen chaften. 


Auf rund eines im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 91, Pof. 622 vom 
24. November veröffentlichten Dekretes erhält die Verordnung über 
die Erleichterungen in der Regelung von Verpflichtungen 
der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und 
deren Zentralen (Dz. Uſt. Nr. 3, Poſ. 23 vom Jahre 1936) 
einige kleine Anderungen. So wird der Art. 4 der Verordnung 
vom Jahre 1986 dahin geändert, daß ohne Einwilligung der inter⸗ 
eſſierten Gläubiger keine Senkung der öffentlich rechtlichen 
Forderungen erfolgen kann und ebenſo der Forderungen aus dem 
Arbeitsvertrag, die im Sinne des Art. 800 der Zivilprozeßordnung 
das Vorrecht haben vor den Hypothekengläubigern befriedigt zu 
werden. 

Der Art. 5 der Verordnung vom Jahre 1936 erhält folgenden 
Wortlaut: 

Die Erleichterungen, die ſich auf die Verpflichtungen der land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und deren Zentralen beziehen, und 
aus dem Vertrage hervorgehen, erſtrecken ſich gleichfalls auf die 
Garanten und alle diejenigen, die für die Verpflichtung haften. 
Darunter verſteht man ſolche Perſonen, die im Zuſammenhang mit 
dem Eingehen der Verpflichtung keinerlei materielle Vorteile ge⸗ 
noſſen haben, ferner ſolche Perſonen, die, nachdem ſie die Ver⸗ 
pflichtung eingegangen ſind, ben erhaltenen Betrag an die Ge⸗ 
noſſenſchaft überwieſen haben. 

Wenn im Laufe des Schiedsverfahrens, vor dem Inkrafttreten 
des neuen Dekrets, der Beſchluß der Gläubiger zur Annahme des 
Schiedsvertrages gefallen ſein ſollte, ſo wird das Schiedsverfahren 
auf Grund der bisherigen Beſtimmungen abgeſchloſſen. Das neue 
Dekret, deſſen Durchführung dem Landwirtſchaftsminiſter obliegt, 
iſt am 24. d. M. in Kraft getreten. 


* 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 91 vom 24. d. M. iſt eine weitere 
Novelle zum laudwirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetz vom Jahre 1984 
enthalten. Auf Grund dieſer Novelle werden zahlreiche Artikel 
des landwirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetzes abgeändert. 


Zinsſenkung auf dem polniſchen Pfandbriefmerkt. 


Das Beſtreben der Polniſchen Regierung geht bekanntlich dahin, 
den geſamten langfriſtigen Kredit auf eine nee Grund⸗ 
lage zu ſtellen. Seit geraumer Zeit iſt fie damit beſchäftigt, 
die übermäßig hohen Zinsſätze für Außenanleihen zu ſenken; in 
einem großen Teil der Fälle ſind dieſe Beſtrebungen von Erfolg 
gekrönt worden. Die Zinsſenkungspolitik wird konſequent fort⸗ 
geſetzt und hat ſchon vielfach auf den einheimiſchen Markt 
der langfriſtigen Kredite, beſonders der Anleihen, 
Obligationen und Pfandbriefe hinübergegriffen. So hat die Re⸗ 
gierung in den letzten Tagen ourch ein Dekret die Zinſen für eine 
Reihe von Pfandbriefen geſenkt, fo u.a. der Pfandbriefe der „Kredit⸗ 
geſellſchaft der polniſchen Induſtrie“ von 8 und 7 Prozent auf 5% 
Prozent, und der Pfandbriefe der Warſchauer Landſchaft von 8 auf 
4½ Prozent. Die einſchlägige Verordnung für dieſe Senkung iſt 
im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 89 vom 22. November d. J. erſchienen. 


Konvertierung der 8prozentigen Dollaranleihe 
vom Jahre 1925. 


Die 8prozentige Dollaranleihe vom Jahre 1925 iſt bekanntlich 
in früherer Zeit in die 4½prozentige Staatliche Innenanleihe kon⸗ 
vertiert worden. Ein Teil dieſer Bollaranleihe wurde nicht kon⸗ 
vertiert. Durch eine Verordnung, die im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 91 


vom 24. d. M veröffentlicht worden iſt, wird nunmehr auch 
diteſer Teil konvertiert. Die Verzinſung beträgt 4½ Prozent. 
Die Konvertierung erfolgt durch Abſtempelung der Stücke. 
Die Kupons find in Newyorc zahlbar und zwar in US A⸗Dollar. 
Die Rückzahlung erfolgt bis zum 1. Juli 1963 durch teilweiſe balb⸗ 
jährliche Amortiſationen aus freier Hand oder im Wege der Aus⸗ 
loſung. Die ausgeloſten oder zurückgekauften Stücke werden zum 
Kurſe von 105 aufgekauft. Auf Grund dieſer Verordnung iſt der 
r berechtigt, entſprechende Verhandlungen zur Feſt⸗ 
legung weiterer Bedingungen der Konvertierung zu führen. Die 
Verordnung iſt am 24. d. M. in Kraft getreten. 


Die Eingliederung der Trzyniecer Eiſenhütten⸗ 
werke in den polniſchen Wirtſchafts körper. 


Im Zuſammenhang mit dem Beitritt der Trzyniecer Eiſen⸗ 
hüttenwerke zum polniſchen Eiſenhüttenſyundirat veröffentlicht die 
„Gazeta Handlowa“ eine Stellungnahme des General- 
direktors des Eiſenhütteuſyndikats Ing. Grodziecki über die gegen⸗ 
wärtigen veränderten Abſatzverhälniſſe der polniſchen Eiſenhütten⸗ 
induſtrie. Die zu Polen gekommenen Trzyniecer Eiſenhüttenwerke 
haben eine Produktions kapazität von 600 000 Tonnen Rohſtahl, io 
daß die Geſamtproduktion der polniſchen Eiſenhütteninduſtrie bei 
weitem zur Befriedigung des Binnenmarktes und auch not⸗ 
wendigerweiſe für eine umfangreiche Ausfuhr ausreicht. Das ent⸗ 
ſtandene Mißverhältnis zwiſchen Produktion und den Möglich⸗ 
keiten des Inlandabſatzes muß durch eine erhöhte Ausfuhr aus⸗ 
geglichen werden. 

Es iſt anzunehmen, daß die Trzyniecer Eiſenhüttenwerke, die 
auf das modernſte ausgeſtattet ſind und im Karwiner Koks⸗Kohlen⸗ 
gebiet denkbar günſtig gelegen ſind, bei den niedrigeren Geſtehungs⸗ 
koſten in der Lage ſein werden, die polniſche Ausfuhr zu ſteigern, 
weil bisher die polniſche Eiſenhütteninduſtrie infolge höherer 
Preiſe oft nicht in der Lage war, im Auslande mit anderen Export- 
ländern in Wettbewerb zu treten. Auch wird Polen eine höhere 
Ausfuhrquote zugeſtanden werden müſſen. Da die Ausfuhr 
nach der Tſchechoſlowakei bereits wieder aufgenommen wurde und 
die Ausfuhr nach Deutſchland ebenfalls erhöht werden wird, dürtte 
das Problem der Unterbringung der Produktion der Trzunieser 
Eiſenhüttenwerke bald eine günſtige Löſung finden. 


Zahlung abkommen zwiſchen Polen und Italien. 


Anfang dieſer Woche iſt in Warſchau zwiſchen Polen und 
Italien ein Zahlungsabkommen unterzeichnen worden, das die 
Zahlungsverbindlichkeiten, die zwiſchen Italien und dem zu Polen 
gekommenen Olſagebiet beſtehen, regelt. Auch die polniſch⸗italieni⸗ 
ſchen Verbindlichkeiten für 1939 werden durch dieſes Abkommen 
geregelt. Die mit dem Reiſeverkehr verbundenen Finanzfragen 
ſollen in Verbindung mit den polnuiſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen, die vorausſichtlich im Dezember in Rom 
ſtattfinden werden, eine Regelung erfahren. 


Die Zahl der Konkurſe in Polen. 


Im Laufe des Monats September ſind in Polen nur zwei 
Konkursverfahren eröffnet worden gegenüber 11 im Seple nber 
vorigen Jahres. In den erſten neun Monaten 1938 ſind in ganz 
Polen 88 Konkurſe angemeldet worden gegenüber 84 im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Von den in Konkurs geratenen Firmen 
waren 35 Induſtrieunternehmen (im Vorfahre 35) und 54 1449) 
Handelsunternehmen. Was die Rechtsform der in Konkurs 
ratenen Firmen anbetriff, jo waren 7 Aktiengeſellſchaften (6, 
30 Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung (21), 7 offene Handels⸗ 
geſellſchaften (10) und 31 Einzelfirmen (37). 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


100 88 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
a 1595 

Warſchauer Börſe vom 25. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien dr 90,32 — 983 elgrad —, Berlin —.—, 2280 
— 212,01. Budaveſt —, Bukareſt — Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,80, 290,54 — 289,06, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 110,50 — 109,90, London 24,68, 
24,75 — 2461, Newyork 5,31%, 5,33 — 5,30%, Oslo 124,10, 
124,43 — 123,77, Paris 12,83, 13,87 — 13,79, Prag 18,16, 18,21 — 18,11, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 127,30, 127,64 — 126,96, Schweiz 120,95, 
ze re Helſingfors ——, 10,93 — 10,87, Italien ——, 


Berlin, 25. November. Amtl. Deviſenkurſe. New york 9,495 2,499, 
London 1157 —11,60, Holland 155,67 135,95, Normen 8.15 bis 
58,27, Schweden 59,61— 59,73, 2 423,19—4 ‚7 ni 
13,11, Frankreich 6,474—6,486, chweiz 56.56.86, Prag 8,5 
bis 8,609, Danzig 47,0 — 47,10, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 


Bolener Effekten⸗Börſe vom 25. November, 
5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 


4½%/ Obligationen der Stadt Pofen 1988 
4¼½% Obligationen der Stadt Polen 1929 
5¾ 8 andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Vos 


SA. 
er 
. ) 
BER 


Sunne 


5¾ Obligationen der Kommunal-⸗ Kreditbank (100 6.» 
4½% umgelt, Ziotypfandbr. d. Poſ. Landſch. i. Gold II. + 
4°, Ztoty⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 
größere Stücke. . . 64 00 + 
. 8 rt 
einere e... . 66.00 G. 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . 53.75 
3% ee En: ER ” 5 BE 33:50 0. 
Em. „„ 4 141 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. )) 2 335 k 1 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 1937 „11 — 
Saen Map. Cem. N eat ra 
ENLEGIENEN N... & 75 7,0%. ee, AO 
4%, Koniolidierungs-Anleihe 4 
4% n Anleihe; 3 3 33: 3 3 3 64.75 + 
Jubaß⸗ Wront (100 „ „ „ „ „ „ 
Herzfeld & Viktoriuns „ „ 2 3 5 70.00 G. 
Tendenz: ſtetig. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörie vom 
25. Novem Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
R Richtpreiſe: 
Weizen . 16.00—18.50 Sommerraps , . . 38.00-39.00 
Roggen . „ „13.40-13.65 | Zeiniamen . . . . 50.00-53.00 
Braugerſte. . . „16.00-17.00 blauer Mohn. . . 6800-70 00 
verſte 700-720 g/l. . 15.30-15.80 | blaue Qupinen . 10.75—11.25 
Gerite 673-678 8/. . 14.65 — 15. 15 elbe Lupinen .. 11.75—12.25 
Gerſte 638-650 8, . —— Serradelle . —— 
intergerſte , ;. Meiblle. . . . . — 
Hafer J 480 /. . . 14.35-14.75 Rotklee, 98-97% ger. 
fer II 450 /.. . 13.75 —14.25 Senf 33.00-37.00 
eizenmehl Bew ken 
„ 10-35%, . .35.75-3775 (Biktoria-Erbſen . . 25.00 — 28.00 
„ 1050 %/& . „33.00-35.50 olger⸗Erbſen . 24.50 —26.50 
„ IA 0-65 ¾ä„ , 30.25-32.75 eizenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 1135-50%,, . 29 90 —30.00 tzenitzob, gepr. 2.75 
„ 1135-65%,. 28.00—28. Roggenitroh loſe . 1.75—2.25 
„ 1150- . 24.50— 25.50 Roggenſtroh gepr. 2.75—3,00 
„ 1150-65%,. 28.50 —24.50 aſerſtroh, loſe . 150—1.75 
„ 1160:65% . . 28.00-23.00 aferitroh, gepreßt 2.25 — 2.50 
„ III: 70% 18.00 —19.00 enitrob, loſe . 1.50 —1.75 
Roggenme Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 


0-30 % 24.75 25.50 
„ 5787 15 
Rartoffelmehll 8 


oepre Pr 
nee loſe (neu). 5.25 — 5.75 
Superior“ 38.50-31.50 | Lein 


31 6.25—6.75 
Leinluchen 
Napskuchen . 12.75—13.75 
Sonnenblumen⸗ 

kuchen 42—43/ . —.— 
Ei Ra A + 9:75—10.75 See de re Ar 50 
3 peiſetartoffen. —8. 
Winterras ! 2 41.00-42.00 | Fabritlart. P. Kg /.. 18½—19 r 


Roggentleie . 900 10.00 


Amtliche Notierungen der Bromherger Getreidebärie 
vom 26. Nonember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 Kl. (120,1 f. h.) auläffta 3¼ Inreiniafeit, 
Weizen | 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſia 3%, Unteiniateit, Meizen 
726 g/l. (123 f. h.) zulällia 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7. |. h.) 
8 5% e 8 „ohne Bewiät und, 50 

nrein DIE - „1 f. h.) zuld % Un⸗ 
ragten ert. 5. fd F KS an aa u, Hin 


Richtpreiſe: 


Roggen . 13.75-14.00 [ Gerſtengrütze fein 98. 25—98.25 
Weizen . 18.25-18.75 Gerſtenarütze. mittl. 25.25—28.25 


Braugerſte . . 1625 16.75 Perlgerſtenarütze . 25.75—97.25 
a) Gerſte 673.6788 /I. 15.50—15.75 | Viktorta-Erbſen. 25.002900 
Y Gerfte 644-650 g/l. 15.00—15.25 | frolaers@rbien . 92,00—"4.00 
Hafer. . „15.00-15.20 | Commerwiden . 18.00-19.00 
Roggenmehl (82 —.— Peluſchten . 21 00—22.00 

0-50%,m,Cad 24.50-35.00 [gelbe Lupinen 112.0—12,00 


"10.00-11.00 
2 89.00-25.00 
41.00 4540 


blaue Pupinen 
Serradelle 


Raabs 
Minterrübien „ 


ar 
„1AU-55%, m. Sack 28.75— 24.25 


Roggennachm. 0-95 % 19.50— 20.25 8.50 — 39.50 
Weizenmehl m. Sack Leinſamen 48.0050 00 
„Export f. Danzig —.— blauer Mohn. 65.00-68.00 
0 0-35°/, 38.00 89.90 . . . 36.0039. (0 
3 10-56%, 35.00 86.00 Leinkuchen 20.75—21.25 
5 TA 0-65%, 32.50 —38.50 | Raps kuchen 13.25—14.00 
= II 35-65°%,, 28.00-29.00 | Poimtuchen —.— 
Weizenſchrot⸗ Soſaſchtot. . . . 23.25— 23.50 
nachmehl 0-95 / 28.00 — 27.00 Speiſekartoffelnnn . 3 75—4.25 
Roagentleie . „ 9.25—9.75 Fabritkartoff. p. cg, 18-198 
Weizenklete fein. . 10.00-10.50 Roggen nroh, loſe. 3.008, 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 10.50 Roagenſtroh, gepr. 3.504,10 
Wetzen tete. grob . 10,50—11.00 |» Neteheu, oſe (neuf 5.50—6.00 
Gerſtenkleie . . 10.25— 10.75] Neteheu, gepr.(neu) 6.25—6 75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerfte, Hafer, Noggenmehl 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


5 230 10 | Gerſtentleie — to afer 290 to 
ee er e e Se . 1 — to 
raug — to] Fabrikkartoff. — to oggenſtroh — io 
a) Einheitsgerſte 560 to aatlartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
d) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflock. — to | Haferſtroh — 10 
e Gerſte — Mohn, blau — 0 elbe Luptnen — to 
Roggenmehl 118t0 | Neteheu. gepr. — 10 laue Lupen 15 t0 
Weſzenmed 101 to eu, geprezt — to] Wicken 33 to 
Viktoria⸗Erbſ. — to eintuchen —to | Beluichten — to 
FTolger⸗Erbſen —to | Rapskuchen — to Sofa chrot — to 
Feld⸗Erbſen —to ı Raps 18 to] Sonnenblumen» 
Roggenkleie 139 to Serradelle — to tuchen — to 
Weſzenklele 175 to] Buchweizen — 0] Zuckerrüben 150 60 


Geſamtangebot 2478 to. 


Die Landwirtſchaftliche ent bag zneſtant t Byudgoſcz. 
Dworcowa 6% notierte am 26. November d. J. für 100 ke in Slot: 
Rotklee 75-90, Rott ee, prima ——, Weißklee 150-190, Weißtlee 
pr. 200— 250. Schwedenklee 155—160; Ge btlee, enth. 55-65, Wundtlee 
65—75, engl. Raygras 65—75, Timothee 19—23, Geradelle —— 
Sommerwicken 19-3, Winterwicken 55-65, Peluſchten 2123. 
Viktorigerbſen 25—29, Felderbſen 23—27. Gelbſenf 3338, blaue 
Lupinen ——, Blaumohn 65—70. Pferdezahnmais. afritaniſcher 
—.—, Inkarnattlee 70-75, italieniſches Rangras 190-160. Raps 
40,59—42 00, Sommerrübjen 40—42, Leinſaat 40 —51, Fabriktartoffeln 
per kg /, 18'/, gr. A 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
e uche Bromberg. Am 26. November notierte unverbindlich 
für Durchiebnittsqualit, per 100 Kg.: Rottiee ungerein. 90—100, Weiß⸗ 
klee 220—280. Schwedenklee 140—160, Gelbtiee, enthülit 58-64, 
Gelbtlee . Hülſen 28— Inkarnattkiee 70-80, Wundklee 60 70. 
engl. Raygras. hieſiges 70, Timothee 22-24, Seradelle —,—, 
Sommerwicken 19—21, Winterwiden(Vicia villosa) 62—66, Peluſchten 
20-22, PBiltoriaerbien 27—29. Felderbſen 23—26, Senf 3436, 
Sommerrübſen 40—42. Winterraps 41-43, Buchweizen 17—19, Hanf 
40—44. Leinſamen 50-52, Hirſe 19—22, Mohn, blau, neuer Ernte 
64—68, Mohn, weiß 70—80,Lupinen, blau 10-11, Lupinen, geld 11—122ʃ. 


N el Butternotierung dom 28. November. Geſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentraſen. Großhandelspreiſe: 
Erportbutter: Standardbutter 3.25 1 pro kg ab Lager Poſen, 
l e 
- : Iniandbutter: I. Qu zt pr 
II. Qualität Se prokg, Kleinverkaufspreiſe: 3,0 Apro ke 
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